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Zur Wahl in Hagen-Schwelm.

Der erſte Wahlgang in Hagen-Schwelm
iſt vorüber. Die Freiſinnigen dürfen, was immer
auch die Stichwahl bringen mag, mit Genugtuung
auf ihn zurückblicken. Haben ſie doch den ſtärkſten
Zuwachs unter den bürgerlichen Parteien zu verzeichnen.

Während das Zentrum um etwa 500, die Chriſtlich
Sozialen um etwa 400 Stimmen gegen 1903 zu
genommen haben, die Nationalliberalen ſogar um
1200 Stimmen zurückgegangen ſind, hat der freiſinnige
Kandidat Erſter Bürgermeiſter CunoHagen an 700
Stimmen mehr erhalten, als Eugen Richter bei der
letzten Hauptwahl. Das verdankt die Partei nicht
zuletzt ihrer trefflichen Organiſation im Wahlkreiſe und
der energiſchen Arbeit ihrer Vertrauensleute. Aber
auch Bürgermeiſter Cuno hat ſich als trefflicher
Kandidat erwieſen. Er hat es von Tag zu Tag
mehr verſtanden, ſich das Vertrauen der Wahlerſchaft
zu erwerben. Das läßt hoffen, daß die Stichwahl

mit einem Siege Cunos endet, der allerdings nur zu
erreichen iſt, wenn der freiſinnige Kandidat von den
Parteien, die nicht in die Stichwahl gelangt ſind,
unterſtützt wird. Wir glauben das aber annehmen
zu dürfen, denn ſogar die Chriſtlich-Sozialen haben
Cuno noch kürzlich eine gute Note erteilt, in
dem ſie ſeine Tätigkeit auf ſozialpolitiſchem Gebiet

er Stichwahl geſchloſſen ihn eintreten
Sozialdemokrat mit 16250 Stimmen iſt dem Frei
ſinnigen mit 11 180 Stimmen um 5000 Stimmen
voraus, das geſchloſſene Eintreten der National
liberalen, deren Kandidat 4500 Stimmen erhalten
hat, und der Chriſtlich-Sozialen mit 2100 Stimmen
würde alſo vorausſichtlich genügen, um Cuno zum
Siege zu verhelfen, wenn das Zentrum Gewehr bei
Fuß beiſeite ſteht. Die „Nationalztg zwar beurteilt
die Ausſichten des Bürgermeiſters Cuno ſehr ungünſtig,
hofft aber, daß wenigſtens die nationalliberalen Wähler
Mann für Mann für ihn eintreten.

Die Entſcheidung bei der Stichwahl liegt
beim Zentrum. Stimmt dieſes für den Freiſtnn,
ſo iſt deſſen Sieg zweifellos. Gehen aber erhebliche
Teile auf den Sozialdemokraten über, ſo ſinken die
Ausſichten auf einen Erfolg des bürgerlichen Kandi
daten. Nach den Auslaſſungen der Zentrumepreſſe
aus den letzten Tagen iſt anzunehmen, daß auch das
Zentrum die Parole für Bürgermeiſter Cuno aus-
geben wird.

Schreiende Mißſtände.
Heutzutage lieſt man in jeder Nummer großer

Zeitungen von ſoeben geſchehenen Raubanfällen, Ein
brüchen, Sittlichkeitsvergehen und von durch Auto-
mobile und Fahrräder verurſachten Tötungen und
ſchweren Körperverletzungen. Bezüglich der letzteren
Kategorie von Ereigniſſen wird in der Regel hinzu
gefügt. Das Automobil, der Radler, ent
kam.“ Dieſe Geſchehniſſe vermehren ſich ſichtlich
und zwar in weit raſcherem Maße, als die Be
völkerungszahl zunimmt, ſo daß man ſich die Frage
vorlegen muß, welche Urſachen hier wohl vorliegen.
Was die Räubereien und die Sittlichkeitsverbrechen
anbelangt, ſo darf man mit gutem Grunde ſagen,
daß es zwei Umſtände ſind, welche die Mehrung
dieſer Verbrechen mit verſchuldet haben 1. Die
Tatſache, daß, dank der Jnferiorität der polizeilichen
Nachforſchungsmethode, es in ſo vielen Fällen nicht
gelingt, den Verbrecher zu ermitteln, und 2. die
andere Tatſache, daß die Beſtrafung der erwiſchten
und überführten Delinquenten eine viel zu milde iſt,
um abſchreckend wirken zu können. Jn Bezug auf
erſteren Punkt iſt es zeitgemäß, daran zu erinnern,
vaß die Polizei den Mann laufen ließ, ven die verige
Woche im Eiſenbahnzug beraubte Frau Geheimrat Nölle
aus Berlin, kurz nach der Tat als den Verbrecher erkannt
haben wollte. Und warum ließ die Polizei ihn laufen

Sonntag den 22. Juli 1906.
Weil die mit ihm im ſelben Coupee plaziert ge
weſenen Männer zu ſeinen Gunſten ausſagten: daß
er während des Vorfalles ſeinen Sitz nicht verlaſſen
gehabt habe. Als wenn dieſe Leute mit dem Ver
brecher nicht unter einer Decke geſteckt haben, als
wenn dieſe Zeugen nicht ſeine Komplizen geweſen
ſein könnten Man hätte doch mindeſtens das
Gepäck dieſer ganzen Geſellſchaft unterſuchen und
ihre Herkunft und Verhältniſſe erkunden ſollen. Der
Zweck war doch wichtig genug.

Ueber die Mittel und Wege, dem Unheil, welches
durch Automobilfahrer und Radler ſo häufig an
gerichtet wird, Einhalt zu tiun, iſt ſchon viel ge
ſprochen, geſchrieben und geſetzgebert worden. Man
hat die Entſchädigungspflicht dabei beſonders
betont und Fahrvorſchriften aufgeſtellt, deren
Uebertretung Beſtrafung nach ſich zieht. Dieſe Vor
ſchriften tragen jedoch den Stempel der Wirkungs-
loſigkeit an der Stirne und die Entſchädigungepflicht
iſt in der ihr gegebenen legislatoriſchen Form ſogar
dazu angetan, das Uebel zu verſchlimmern. Wie
zahlreiche Beiſpiele zeigen, ſpornt die Entſchädigungs
pflicht manchen Automobiliſten und Radler dazu an,
alles aufzubieten, um zu entkommen, ſobald ſie einen
Menſchen überfahren oder ein ſonſtiges Malheur
angerichtet haben, und leider gelingt ihnen dies nur
zu leicht.

Anders läge die Sache,
1

eilige Verpflichtung auferlegte, unter allen Umſtänden
Halt zu machen, ſobald ſie ein Unglück verurſacht
haben, wenn 2. die Mißachtung dieſer Verpflichtung
auch als das, was ſie bei Lichte betrachtet iſt,
angeſehen und beſtraft würde, als ein Verbrechen
nämlich, und wenn 3. eine energiſche und nachhaltige
Nachforſchung nach den pflichtvergeſſenen und geſetz
verletzenden Uebeltätern zur ſtreng einzuhaltenden Regel
gemacht würde. Dann würde ſich jeder Fahrer mehr
mals beſinnen, ehe er ſich entſchlöſſe, ſein Heil in
der Flucht zu ſuchen, und würde er das Halten wohl
als das kleinere Uebel anſehen.

Freilich bedürften auch die Fahrvorſchriften einer
weſentlichen Verbeſſerung. Dieſe müßten unter An
drohung fühlbarer Strafen gebieten, daß in Ort-
ſchaften, namentlich da, wo viel Straßenverkehr vor
handen, nur langſam gefahren wird, ganz beſonders
an Straßenbiegungen. Langſamfahren müßte für die
Nacht ganz beſonders auch auf der Landſtraße ge
fordert werden. Der Lichtſchein der Automobil und
Fahrradlampen läßt nicht genau erkennen, auf welcher
Seite oder Linie des Weges das Fahrzeug heran
kommt, und es wird der Fußgänger oft erſt dann
varüber aufgeklärt, wenn dasſelbe bereits in gefähr
liche Nähe gelangt iſt. Aber auch darauf müßte mit
größter Strenge geſehen werden, daß die Radler
nicht die Fußwege, ſondern nur die Fahrwege benutzen.
Es hat ſich, dank der großen Läſſigkeit vieler Polizei
behörden in dieſer Hinſicht, die Unſitte eingebürgert,
vaß die Radler, wenn der Fahrweg kotig, namentlich
nach eingetretener Dunkelheit den Fußweg benutzen
und die Fußgänger zwingen, nach dem Fahrweg
hinüberzuſpringen, um nicht überfahren zu werden.
Viele Radler glauben ihre Pflicht zu erfüllen, wenn
ſie ihr Lämpchen anzünden und hier und da ein
Warnungszeichen abgeben. Das Licht ſchützt jedoch
den Fußgänger, wie ſchon hervorgehoben, nur ſehr
wenig und das Glockenzeichen iſt auch nicht imſtande,
Sicherheit darüber zu geben, aus welcher Richtung
das Rad angerollt kommt. Nicht unerwähnt darf
hierbei bleiben, daß die Radler häufig durch das rück
ſichtsloſe Fahren der Automobiliſten gezwungen werden,
die Fußwege in Anſpruch zu nehmen. Aber auch das
Ausweichen der Radler kommt immer mehr in Weg
fall. Dieſe Begriffsverwechſelung hat ſchon viele Un
glücksfälle herbeigeführt, leider aber noch keine behörd
lichen Maßnahmen zur wirkungsvollen Bekämpfung
dieſer Verirrung.
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Zur Lage in Rußland
In der Reichs duma verlas am Donnerstag der

Abg. Petrunkewitſch namens der Partei der
konſtitutionellen Demokraten eine neue Faſſung des
ſeitens der Duma abzugebenden Communigués
über die Agrarfrage, die in ſehr gemäßigtem
Ton gehalten iſt. Redner führt aus, daß das Com-
muniqué nichts mit einem Aufruf an das Volk
zu tun habe und nicht in revolutionärem Sinne ge
meint ſei. Diejenigen befänden ſich im Jrrtum, die
da meinten, daß die Duma neue, inkonſtitutionelle
Wege einſchlage, ſte knüpfe vielmehr Beziehungen un
mittelbar mit dem Volke an. Nach einer kurzen De
batte über die Faſſung der Agrarkommiſſion beſchließt
die Duma, zur zweiten Leſung des Kommiſſionstertes
überzugehen. Jm weiteren Verlaufe wird die Debatte
immer heftiger. Die konſtitutionellen Demokraten
ſuchen durch ihre Reden die Leidenſchaftlichkeit herab
zumindern. Petrunkewitſch ſagt, die Duma könne
nur den Weg der Geſetzgebung beſchreiten, ſte könne
keine Aufrufe an das Volk richten, durch welche
dies den Kanonen ausgeſetzt werde, während die
Abgeordneten Unverletzlichkeit der Perſon genöſſen.
Die Redner der äußerſten Linken ſagen, die Geduld
des Volkes ſei zu Ende die friedlichen Mittel hätten
verſagt. Wenn die Duma ſich fürchte, einen ent
ſcheidenden Schritt zu tun, wie es ihrer Würde ent

r V
Beendigung der Beratungen über den Wortlaut des
Communiques fortzuſetzen. Nach einſtündiger Pauſe
wird um 9 Uhr abends der Antrag der Arbeitsgruppe,
das Volk aufzufordern, die Duma in ihrem Kampfe
gegen das beſtehende Regime zu unterſtützen, ab
gelehnt. Der Antrag Petrunkewitſch, der die
Hoffnung ausſpricht, daß das Volk ruhig bleiben und
vas Ergebnis der Arbeiten der Duma abwarten
werde, wird mit 197 gegen 100 Stimmen an
genommen. Die Mitglieder der Arbeitsgruppe
und die Sozialiſten verlaſſen den Saal. Die
Debatte über die übrigen Teile des Communiqués
der Kommiſſion wird darauf fortgeſetzt. Der Abge
ordnete Stakhowitſch ſtellt den Ant ag, aus dem
Wortlaut des Communiqueés einige Zeilen, in denen

das Mißtrauen der Duma gegen das
Miniſterium zum Ausdruck kommt, aus
zulaſſen. Petrunke witſch beſteht auf ſeiner
Faſſung und ſagt, die Regierung ſei
unfähig, das Land zu regieren, und bringe
das Land in die größte Gefahr; Oeſterreich und
Deutſchland verhandelten hinter dem Rücken Ruß-
lands und ſeien bereit, Rußland mit deutſchen
Truppen zu beſetzen. Man müſſe das Land in
Kenntnis ſetzen von der Schmach, welche ihm dies
Miniſterium bereitet. (Stürm. Beifall Stakhowitſch
erwiderte darauf, die Auflöſung der Duma ſei
für Rußland viel gefährlicher, als eine Beſetzung
durch deutſche Truppen. Die Regierung wolle beide
Ziele erreichen. Mukhanoff, der Vorſitzende der
Agrarkommiſſton, erklärt ſich einverſtanden mit der
Streichung der Worke, in welchen daß Mißtrauen
ausgedrückt iſt, betont aber, daß die Auflöſung der
Duma vom Monarchen, nicht aber von den Miniſtern
abhänge.

Nachdem in ſpäter Nacht die gemäßigte Faſſung
des Communiqués über die Agrarfrage gemäß dem
Vorſchlage Petrunkewitſchs von der Reichsduma mit
124 gegen 53 Stimmen bei 101 Stimmenthaltungen
angenommen worden war, wurde über die Art der
Veröffentlichung desſelben beraten, aber kein Beſchluß
gefaßt. So iſt das Communiqué zwar angenommen,
aber vorläufig keine Möglichkeit gegeben, es zu ver
öffentlichen. Die Sitzung der Reichsduma dehnte ſich
bis 21 Uhr nachts aus.

Die Stimmung in Petersburg die durch
Nachrichten von in verſchiedenen Fabriken ausge
brochenen Streiks, von Ausſtänden auf den Paſſagier
dampfern der Newa und des Kanals ſowie von, wie
ſich ſpäter erwies, unbegründeten Gerüchten von



Judenhetzen, die in Sommerfriſchen an der Finn
ländiſchen Bahn ſtattgefunden haben ſollen, ſchon den
Tag über erregt war, ſtieg nach dieſer Dumaſttzung
am Donnerstag noch um mehrere Grade. Beſonders
in den linksſtehenden Kreiſen herrſchte große Auf
regung und umherſchwirrende Gerüchte kündigten be
reits für Freitag energiſche Maßnahmen wie Auf
löſung der Duma und Konfiskation aller
Zeitungen uſw. an. Während der ganzen Nacht
zum Freitag trafen Truppen gus Krasnoje
Sſelo ein und am Donnerstag abend traten die
Kommandeure der Garde und anderer Regimenter
zuſammen, um ſich über die Verteilung der Truppen
zu verſtändigen, falls die befürchteten Unruhen ein
treten ſollten. Eine ähnliche geſpannte, nervöſe
Stimmung beberrſcht auch die Truppen im
ganzen Reiche.

Die Bauernbewegung hält indeſſen ebenfalls
an. Jm Gouvernement Woroneſch herrſchen dem
„Hamb. Corr.“ zufolge, furchtbare Agrar
unruhen, die bereits eine Woche andauern. Eine
Bande von tauſenden von Bauern zieht von Gut zu
Gut, jagt die Gutsbeſttzer fort, zerſtört die Gebäude,
raubt das Vieh und äſchert die Wirtſchaftsgebäude
ein. Es wurde militäriſche Hilfe requiriert, die ſcharf
ſchießt, aber trotzdem zerſtören die Bauern weiter.
Hunderte von Bauern wurden getötet oder ſchwer
verwundet. Die Gutsbeſitzer flüchten unter Mitnahme
des Allernotwendigſten. Artillerie ſoll aufgeboten
werden. Jn Tambow, Kreis Koslow, hielten
3000 Bauern ein Meeting ab. Dragoner rückten
heran, und als ſich die Bauern den Verhaftungen
widerſetzten, hieben die Dragoner mit den Säbeln
drein. Die Bauern wehrten ſich, worauf die Dragoner
ſcharf ſchoſſen und 80 Bauern köteten.

Dolitische Cebersicht.
Zum abeſſiniſchen Abkommen erklärt die

römiſche „Tribung“ aus zuverläſſtgſter Quelle zu
wiſſen, daß die Geſandten von England und
Frankreich und ver italieniſche Miniſterreſtdent in
Adieabeba den Text der in London unterzeichneten
Konvintion mit Abeſſinien dem Kaiſer Menelik
erſt am Mittwoch mitgeteilt haben. Jnfolgedeſſen,
fügt „Dribung“ hinzu, iſt die Meldung des Pariſer
„Matin“, Menelik trage Bebenken, der Konvention
ſeine Zuſtimmung zu geben, vollkommen unbegründet.

OeſterreichUngarn. Das öſterreichiſche
Kurzer Debatte die Dringlichkeit eines alldeutſchen
Ankrages mit 78 gegen 58 Stimmen ab, wonach die
vom Verfaſſungsausſchuß als verfaſſungswidrig be
zeichneten Verordnungen ſofort zurückgezogen werden
ſollen, und ſetzte dann die erſte Leſung der Vorlage
betr. Verſtaatlichung der Nordbahn fort.

Jtalien. Jn Sardinien nehmen vie
Bauern- Unruhen zu. Jn Eſtri griffen Bauern
das Rathaus an, zerſtörten das Archio und miß-
handelten die Mitglieder des Gemeinderats. Truppen
verſtärkungen ſind dorthin abgegangen

Frankreich. Die Oberſten der Regimenter
der 10. Diviſton ſprachen der „Königsb. Hart. Ztg.“
zufolge Journaliſten gegenüber ihre Freude darüber
aus, daß General Picquart zum Kommandeur
ihrer Diviſion ernannt worden ſei. Dies ſei eine
Ehre für die Diviſion und das geſamte Offizier
korps nehme an der Freude teil. Die Budget
kommiſſion der franzöſiſchen Kammer hat
in ihrer Sitzung am Donnerstag den Poſten des
Generalſekretärs der Khrenlegion geſtrichen. „Gaulois“
behauptet, der Grund zu dieſer Maßnahme liege
darin, daß der gegenwärtige Generalſekretär Rouſſel
ſich gegen die Verleihung des Ordens der Ehrenlegion
an Major Dreyfus ausgeſprochen habe. Jn Lyon
iſt ein Teilausſtand der Poſtbeamten aus-
gebrochen.

England. Jm engliſchen Oberhaus gab
am Donnerstag der Unkterſtaatsſekretär Lord Fitz
maurice bekannt, daß am 3. Juli ſeitens der Bot
ſchafter der fremden Mächte beim griechiſchen Miniſter

des Auswärtigen gemeinſchaftlich mündliche Vor
ſtellungen gemacht worden ſeien über die griechiſchen

Banden, die in Mazedonien andauernd ihr
Unweſen irieben, und denen an der griechiſchen Grenze
Unterſtützung und Ermunterung zuteil werde. Zugleich
hätten die Botſchafter der Hoffnung Ausdruck gegeben,
daß vie griechiſche Regierung nichts unterlaſſen werde,
dieſem gefährlichen Zuſtande ein Ende zu machen.
Jm Unterhauſe richtete Cawley an den
Miniſter für Auswärtige Angelegenheiten Sir
Evdward Grey die Anfrage, ob er davon in
Kenntnis geſetzt ſei, daß die Japaner dem
Tranſitverkehrbritiſcher Waren von Niutſch
wang alle erdenklichen Hinderniſſe in den Weg legten,
während japaniſche Waren zollfrei über Dalny ein

geführt würden. Sir Edward Grey erwiderte, er
habe keine Nachricht, welche dieſe Behauptung beſtätigte,
aber die Angelegenheit werde unterſucht, die Regie
rung ſchenke ihr Aufmerkſamkeit. Japan habe erklärt,
der Hafen von Dalny werde allen Nationen am

Ztg. aus NordernſyAufenthalt bis zum 25. Septem er ausdehnen. Fs vhaus lehnte am Freitag nach

1. September geöffnet wden. Jn Beantwortung
einer anderen Anfrage erktt Grey, die ruſſiſche
Regierung habe in eiſ weitere Herabſetzung
der Zolleinfuhr auf itiſche Waren nicht einge
willigt. Der Präſtdent s Lokalverwaltungsamtes
John Burns kündigte a die Regierung beabſichtige,
nach den Beſtimmünge; des Arbeitsloſengeſetzes
200000 Pfund Sterlij zur Unterſtützung
Arbeitsloſer ber it zuſtellen. Burns ſetzte aus
einander, daß die Maßnalkie nur eine vorübergehende
ſei, ſolange die Kommiſſir, welche die Frage unter
ſuche, noch nicht ihren Becht erſtattet habe die Re
gierung hoffe, für die Zunft beſſere Mittel der Ab
hilfe zu finden.

Dürkei. Einr Not er Pforte am Mittwoch
an den Doyen der Botſchfter zählt die Forderungen
auf, die bezüglich der dreippzentigen Zollerhöhung
geſtellt wurden und bereiſ erfüllt ſind. Hinſichtlich
der beiden noch übrig ſeibenden Punkte ſtellt die
Pforte baldigſte Regelun in Ausſicht. Das Er
gebnis der Zollerhöhung ſolle der „Dette publique“
überwieſen und 75 Prozen, die der Pforte verbleiben,
für das Defizit im mazponiſchen Budget verwendet
werden. Falls dieſe nich genügen, werde die Pforte
ihrer Verpflichtung gemäß Artikel 7 ihres Abkommens
mit der Ottomanbank efüllen. Trotzdem das Ab-
kommen noch nicht ſanktiniert iſt, iſt dieſe Erklärung
für die Pforte verbindli

Japan. Der japaniſche Kriegsminiſter
hat nach der „Königsbetzer Hart. Ztg.“ beſchloſſen,
die Zahl der Jnfanterſediviſionen um acht zu
erhöhen. Außerdem ſglen noch mehrere Bataillone
ſchwerer Artillerie organiſert werden. Dieſe Waffen
gattung hatte Japan bisher nicht geführt. Die
Armee wird im ganzen n er ſchwere Geſchütze
erhalten ferner ſollen Genietruppen mit einer Luft
ſchifferabteilung eingeführt werden.

Deutschlan d-
Berlin, 21. Juli. Aus Drontheim wird ge

meldet Am Donnerstag nachmittag trat Regen ein,
ſo daß die geplante Fahrt des Kaiſers nach Field
ſäter, wo der Tee eingenommen werden ſollte, unter
bleiben mußte. Die Kaiſerin unternahm geſtern
mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe und dem
Prinzen Jogachim einen Wagenausflug nach dem
Dörnberg. Die Rückfahrt nach Kaſſel erfolgte durch
das Hruſeltal.

er Reichskanzler) wird, wie der „Voſſ.

heißt, daß der Kaiſer nach Beendigung der Nordland-
reiſe den Reichskanzler noch einmal auf Norderney
beſuchen wird.

(Ueber einen Konflikt des preußiſchen
Kultusminiſters) mit dem hervorragenden Straf
rechtslehrer an der Berliner Univerſttät, Profeſſor
v Liszt, werden in der „Nation“ intereſſante Mit
teilungen gemacht. Prof. v. Liszt war vom Kultus
miniſter kurzlich in ganz brüsker Form aufgefordert
worden, ſich wegen Uebernahme einer Lehrtätigkeit an
der Berliner Handelshochſchule zu rechtfertigen.
Gemäß dem Organiſationsſtatut der Berliner Handels
hochſchule werden die Lehrer nach Anhörung des
Großen Rats der Handelshochſchule von den Aelteſten
der Kaufmannſchaft ernannt. Jn dieſem Großen
Rate ſitzen zwei Vertreter der Staatsregierung, von
denen der eine vom Miniſter für Handel und Ge
werbe, der andere vom Miniſter der geiſtlichen c.
Angelegenheiten alſo Herrn v. Studt ſelbſt
ernannt wird. Wie darnach eine Verpflichtung des
Prof. v. Liszt konſtruiert werden kann, beim Kulus-
miniſterium noch beſonders um die Erlaubnis zum
Leſen an der Handelshochſchule einzukommen, bleibt
das Geheimnis der Amtsſtube. Der Kultusminiſter
ſtützt ſein Erſuchen auf eine vorſtntflutliche Kabinetts-
order, die erlaſſen iſt, „um den Nachteilen vorzu
beugen, welche bei Staatebeamten aus der Annahme
pon Nebenämtern entſtehen können Herr v. Liézt
iſt vom Kultusminiſter auf das Vorhandenſein vieſer
Kabinettsorder in jener graziöſen Form aufmerk
ſam gemacht worden, die bei uns von Unteroffizieren
Rekruten gegenüber angewendet zu werden pflegt.
Man ſcheint im Kultusminiſterium keine Empfindung
dafür zu haben, wie ſehr ſich ein Miniſterium des
Geiſtes“ vor aller Welt durch ein ſolches Zurück
greifen auf obſolet gewordene Verfügungen aus
äbſolutiſtiſchen Zeiten bloßſtellt. Bekanntlich hat
Prof. v. Liszt aus ſeiner entſchieden liberalen Ge
ſinnung nie ein Hehl gemacht. Er war einer der
erſten Unterzeichner des Proteſtes der Hochſchul
profeſſoren gegen die reaktionäre preußiſche Schul
vorlage und er hat auch energiſch die Nichtbeſtätigung
des Stadtrats Penzig in Charlottenburg kritiſtert.
Prof. v. Liszt hat nach dem Vorgefallenen auf die
Ausübung ſeiner Lehrtätigkeit an der Handelshoch
ſchule Verzicht geleiſtet.

(Gegen drei Beamte der Lichtenberger
Ortskrankenkaſſe) hat die Kriminalpolizei eine
Unterſuchung wegen Unterſchlagung von

ſichtsbehörde hat außerdem die Geſchäftsfuührung der
Lichtenberger Ortskrankenkaſſe kontrolliert. Dabei ſoll
ſich herausgeſtellt haben, daß der Rendant, der
ſozialdemokratiſche Gemeindevertreter
Grauer, die Geſchäfte mit wenig Sach
kenntnis geführt hat, insbeſondere wird ihm der
Vorwurf ungenauer Buchführung gemacht.
Mit den Unterſchlagungen hat Grauer nichts zu tun,
dennoch hat er ſein Amt niedergelegt. Dem
Rendanten Grauer wurde ſchon ſeinerzeit im Reichs
tage von dem Abgeordneten Dr. Mugdan der Vor
wurf gemacht, von den Geſchäften der Ortskranken
kaſſe nichts zu verſtehen. Seine Anſtellung erfolgte
als Parteipfründe bei hohem Gehalt mit Penſtons
berechtigung.

(Zur Vernehmung des Abgeordneten
Erzberger) wegen ſeiner Enthüllungen über die
Kolonialverwaltung, die am 10. Juli in Moabit
ſtattgefunden hat, teilt das „B. T.“ mit, daß in un
mittelbarem Anſchluß an die Vernehmung der Unter
ſuchungsrichter, wie es ſcheint auf direkten Wunſch
des Ageordneten und mit jenem gemeinſam, ſich ſo
wohl in die Erzbergerſche Privatwohnung
wie in das Reichstagsgebäude begeben hat, wo
ihm anſcheinend gewiſſe Papiere freiwillig vorgelegt
werden ſollten. Der Direktor beim Reichstag, Herr
Jungheim, hat den Unterſuchungsrichter die Räume
des Hauſes erſt dann betreten laſſen, nachdem der
Abg. Erzberger ſowohl wie der Landgerichtsrat Schmidt
die ſchriftliche Erklärung abgegeben hatten, daß der
Beſuch des Richters auf auedrücklichen Wunſch des
Abgeordneten erfolge, und daß der Unterſuchungsrichter

innerhalb des Hauſes keine Amtshandlungen vor-
nehmen werde.

(Mit kleinlichen Polizeimaßnahmen)
iſt man leider in den Reichslanden noch immer
bei der Hand, wo man franzöſiſche Geſinnung wittert.
Neulich wurde, wie die „Frkf. Ztg.“ berichiet, einer
größeren Anzahl von Mühlhauſern, die ſich anläßlich
des franzöſiſchen Nationalfeſtes nach Belfort begeben
und zum Andenken ein Trikolorebändchen an die Bruſt
geheftet hatten, dieſe aufrühreriſche „Schleife“ bei der
Rückkehr an der deutſchen Grenze durch einen Polizei
kommiſſar vom Knopfloch weggeriſſen.

Eine Art Generalmuſterung
des Sokoltums

hat der Hauptvertreter des Verbandes der Sokolvereine
Deutſchlands, Kaufmann von Rzepecki in Poſen, im Auftrage
des Vorſtandes auf der jüngſten Tagung des Sokolvereins

Obornik vorgenom i
tſchechiſchen Sokoltums vor ſich gegangen. Dort ſind
bereits 600 Vereine mit 70000 Mitgliedern vorhanden. Auch
20 000 Frauen gehören den Vereinen als Mitglieder an. Die
Sokolhewegung hat dort eine nationale Wiedergeburt zu Wege
gebracht, die ſich auf tſchechiſche Univerſitäten und Bildungs
ſtätten, tſchechiſche Geldinſtitute, Theater uſw., auf hundert
tſchechiſche Abgeordnete im Parlament ſtützt und eine
Germaniſierung dieſes Landes kaum noch möglich erſcheinen
läßt. Die Stadt Prag iſt heute faſt ausſchließlich tſchechiſch
von 80 Stadtverordneten ſind 70 Tſchechen. Das kroatiſche
Sokoltum hat es bereits auf 40 Vereine gebracht. Die 140
galiziſchen Sokolvereine haben 18000 Mitglieder. Unter
ihrem Kommando ſtehen auch 15000 Lehrlinge. Bald wird
das galiziſche Sokoltum, ſo meint Rzepecki, das von der dortigen
Regierung unterſtützt wird, dieſelbe Macht erlangt haben wie
die tſchechiſchen Brudervereine. Auch in Amerika hatte man
anerkannt, daß die beſten polniſchen Patrioten in
den Sokolvereinen herangebildet würden. Dort
trägen die Sokols an den amerikaniſchen Soldatenhüten offen
die polniſche Kokarde. Jn Rußland beſtehen 30 polniſche
Turnvereine, davon ſechs allein in Warſchau. Die dortigen
Vereine nennen ſich nach berühmten polniſchen Feldherren, wie
Koskiusko Dombrowski-, Kikinski- Vereine uſw. Den größten
Zuſpruch hat das ruſſiſche Sokoltum in Polen, beſonders in
den an der Grenze gelegenen Jnduſtrieſtädten Lodz, Czenſtochau uſw.

Der Verband der Sokolvereine Deutſchlands zählt
gegenwärtig 144 Vereine mit 7000 Mitgliedern. Was das
zielbewußte Polentum von ihnen erwartet Rzepecki ſagt
darüber: „Die Sokols haben ſich zur Aufgabe gemacht, das
polniſche Leſen und Schreiben zu pflegen, polniſche Literatur
und Geſchichte zu treiben, den polniſchen Handel und die
polniſche Jnduſtrie zu unterſtützen. Die Sokols haben die
Pflicht, die polniſchen Verſammlungen fleißig zu beſuchen und
ſich rege an den Wahlen zu beteiligen.“ Von dem eigentlichen
Zweck der Sokolvereine, der Pflege des Turnens, die anfänglich
als der Jnhalt ihrer Beſtrebungen hingeſtellt wurde, iſt alſo
nicht mit einem Wörtchen mehr die Rede. Der
ſchlaue Vorwand, mit dem die Behörden getäuſcht, die
deutſchen Mitbürger in Sicherheit gewiegt wurden, hat ſeine
Schuldigkeit getan: das Sokoltum iſt genügend erſtarkt.
Nunmehr braucht man mit den wahren Zielen
und AbſichtennichtmehrhinterdemBergezuhalten.

Wenn Rzepecki in ſeinen Schlußworten erklärte, es ſei er
freulich, daß ein großer Teil der polniſchen Geiſt
lichkeit den Wert des Sokoltums verſteht und
deſſen Beſtrebungen unterſtützt, obgleich ihr das
behördlicherſeits verboten ſei, wenn er ferner der Anſicht Aus
druck gab, daß das polniſche Sokoltum die polniſche Wieder
geburt bedeute, daß nur durch das Sokoltum das be
drohte Polentum gerettet werden könne, ſo ſind
damit die ernſten Gefahren, die das Deutſchtum von dieſer
Seite her bedrohen, zur Genüge gekennzeichnet.

h Alfbewahrtehahrunghee e
für incden Kranke, Genesende. Veritter

e

Krankenkaſſengeldern eingeleitet. Die Auf u. beseitigt Diarrhoe, Brechdurehfall, Darmkatarch

ieſenſchritten iſt nach ihm, ſo
ſchreiben die Berl. Pol. Nachr.“, die Entwickelung des
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Ev. Männer und
Jünglings- Verein

SonntagAusſftug nach Döllnitz.

Abmarſch /2 Uhr von der Waterloobrücke.
Um rege Beteiligung der Mitglieder und

Familien erſucht. Der Vorſtand.

Merseburg.
Sonntag den 22. Juli

Vergnügen.
Von nachmittags 3 Uhr ab

e Preisſchießen. DeNachmittags 3 und abends 8 Uhr
Wanm z

im Augarten. Freunde und Gönner ſind
willkommen Der Vorſtand.
e

Geſang Verein
S a

O2 99 a
Sonntag den 22. Je von

nachmittags 3 und abends 8 Uhr ab,

e
5

eeeeeere

im „Teminger Hoſe
Freunde und Gönner ladet er

gebenſt ein Der Vorſtand.e
Turvverein Rothtein. E V.

c den 22 d. Mvon nachmittags 3 und abende
98 Uhr an, im Schmidt'ſchen
S Gaſtgsfe zu Meuſchan

GeſellſchaftsTänzchen,

verbunden mit

De Breisſchteſzen.
Die ſoſt Eingeladenen ſind freund ichſt

willkommen. Der Vorſtand.

e e 7Möllers
ßosengarten.

Bedeutend vergrößert durch
Saalban u. Kolonnaden.

Einzig in ſeiner Art,eine Sehenswürdiglreit erſten

re

Ranges Hexrrlicher Blumenduft,
exfriſchende Luft.

Vorzügliche u. preis-
werte Verphegusg.

Zu allen Tageszeiten ein leicht erreich
barer Erholungsort für fung u. alt.

Station der Kleinbahn Halle Merſeburg.

e 30 Pf.
r an er A.Mittwoch Je 25. Juli,

abends S Uhr,

großes Grtra-
Militär-Konzert,

ausgeführt von der geſamten
Kapelle der Kal. Unteroffizier S
ſchule zu Weißenfels, unter per-
ſönlicher Leitung ihres Kapell-

meiſters Herrn Schötenſack.
Billets im Vorverkauf a 30 Pf. ſind bei

Herrn Dietzold, Dom 1, und Herrn Clafßſe,
Schmaleſtr, zu haben. An der Abendkaſſe
40 Pf

Es ladet hsflichſt ein

O. Trautewein. A. Schötensack.
Thüeineer Hof.

Sonntag den 22. Juli, von
nachmittags 4 und abends
8 Uhr ab,gr. Familien Freilonzert.

Es ladet höflichſt ein
O. TWvraumteweim.

Dienstag den 24.

Während des Konzertes voll

Gr. Schlachtenp
mit Benutzung eines

billete Dietold.

Reichekkrone.
Juli, abends 8

Großes Doppel-Konzert,
ausgeführt vom Merseburger Stadtaerehestevr.

und dem Trompeter- Korps des Artillerie Regiments
Nr. 55 aus Naumburg, Direktion Stabstrompeter

e Zuſammen 65 Muſiker.

Uhr,

Dir. Fr. Hertel,

Bührig.

ständige Jliumination des
Gartens

Zum Schluß von beiden Kapellen

otpourri v. Saro
Tambour-Korps und

(Abhrennen von Brillant-Feuerwerk.
(Pfeiffer-Cröllwitz.)

im Vorverkauf a 50 Pf. bei Kaufmann Frahnert und Zigarrenhandlung
An der Abendkaſſe a Perſon 60 Pf.

Nenes Schützenhaus.
Sonntag den 22. Juli, abends S Uhr,

e Grosses Sxtra-Aonzert,
ausgeführt von der Merſeburger Stadtkapelle.

(Dir. Fr. Hertel.)
Entree a Perſon 30 Pf.

Nach dem Konzert: e all.

Ausflug nach

Juftbhallons.

Vorantritt einer Muſikkapelle.
38 Min. per Bahn.

Die Rückfahrt erfolgt 11 U

Buchdrucker Verein

Gutenberg
Sonntag den 22. d. Mts.

9

Nieder-Beuna.
Daſelbſt nachmittags und abends

Feier des Johannis-Festes,
verbunden mit Konzert, Tauz, Perieſchießen,Herren Brgeln, Verloſung von Megenſtenden uſw. uſw.

6 Uhr abends Kinder Polongiſe und Anfſteigen eines

Damen und

Abmarſch pünktlich 2 Uhr nachmittags vom Kinderplatz unter
Bei ungünſtiger Witterung 1 Uhr

hr 2 Min. abends.
Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte ſind herzlich willkommen.

Der Vorſtand.

HW Saiſon W Mitte

Königliches Srahlbad Lanchſiedt,
Mai Mitte September,

empfiehlt ſeine modernen Badeeinrichtungen

Höhere u. mittl. Maschinenbau- u. Elektrotechnikerschule,
echte Baugewerk- u. Tiefbauschul

Programm frei.

S wertvoll
3 W

allen Fla

iſt
denn die Hausfrau macht gern kurze
Küche und hilft dann mit einigen
Tropfen Maggis ne nach. Jnſchen h und nachgeſüllt angelegentlichſt em

pfohlen von

e

Wer Adreſſen

kommen des Geſchäftes eine angemeſſene
Lehmann, Libsig

Buter Aohenrertienst für ſclecmann

von Käufern nachweiſt,
S Manufakturwaren, Herren-, Damen u. Kindergarderobe 2c.
a a I n g kaufen, erhält für jede Adreſſe eine beſtimmte Gebühr u. bei Zuſtande

Wenn 15, unter O O 1000.

Walther Berginane, 10.

die Möbel, Betten, Potſterwaren, e

Weil-
Anfr.Proviſion. befördert Ann.Exped.

Achtung! AchSchütenhane

Heute von nachm. 4 und abends 8 Uhr ab

groles humoristisches
Gesangskonzert,

unter gütiger Mitwirkung der beiden berühmten
Original und SpielDuettiſten Herren
Henny u. Louis Heerdegen,

Von nachmittags 4 Uhr ab
ſ. thüringer Roſthratwürſte

S nan ab
Geſlügel-Auskegeln.

Carl Landgraf

Sonntag den 22. Jult ladet zum

Tanz zvergnügen
freundlichſt ein Nöckel.

Angarten.Gänſe-, n Hähnchen

Auskegeln.

Dauers Rextaurautlon.
Heute Sonntag

Eünſe- und Hähnuchen
Auskegeln.

hege
Sonntag 22. Juli 1906.bapus [lehschaft.

Schwank in 4 Akten von Mallachow.
Perſonen:

Goſebruch, Rentier L. Geyer.
Guſt iv, ſein Sohn K. Dietz.
Stephan Kügelchen,

Poſtpraktikant W. Holtz.
Nettekorn, Kommiſſionär A. Böttger.
Luiſe Amberg, Witwe N. Sendahl.
Dora, ihre Tochter
Adolfine, ihre Nichte
Kropfgans, in Dienſten

Tilli Muſäus.
Toni Muſäus.

Goſebruchs Karl Stark.
Frau Link, in Dienſten der

Frau Amberg O. Roſen.Ort der Handlung: Eine große Stadt.
Vorverkauf auch Sonntag nachm.

Uhr im Vvoli.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Dienstag 24. Juli 1906.
Gastspiel Fanny Meyer-Musäus.

Dorf undl Staclt
oder

Das Lorle.
denn ohne Zuſchlag

KGültigkeit.Bei Mk C Vaſerlohn

oder allerhöchſter Proviſion ſuche allerorts
tüchtige Vertreter zum Verkauf meiner weltbe
rühmten AluminiumSchilder an Private.

Braschekenntniſſe nicht erforderlich
Schilderfabrik, Erbach-Weſterwald.

Eine am Platze gut eingeſührte
Rolladen und JalouſenFahrik
ſwept unter günſtigen Bedingungen

tüchtigen Vertreter,
welcher möglichſt ſchon Bau Artikel vertreibt
und bei der Bau Kundſchaft gut eingeführt
iſt. Off. unt. U z 7878 an Rudolf
Moſſe Halle S.

thau bei Schkeuditz zum Herbſtetüchtige zuverläfſige verheiratete

Pferdekneehte;
dieſelben können auch eventuell ſofort antreten.

Grube von der Heydt

bei Ammendorf

Förderleute
werden eingeſtellt.

Tächuger Dreher
89 wie inehliger Gelbgiesser
findet gute lohnende Beſchäftigung

Otto Stewich. Karlſtraße.

Arbeiter

zwei

geſucht. Stärkefabrik, Lauchſtädterſtr. 17.

Vom T. Nuguſt ab ſur 9 Tage n Ter
Woche

Kegeljunge
geſucht. Reſtaurant Kyffhäuſer.
1 Mann jur Hof und Jeldarbeit

und 2 Frauen zur Jeldarbeit
ſtellt ein Hertel, Neumarktsmühle.

Arbeiterinnen
werden angenommen.

Merſeburger Buntpapierfabrik
Sebastian Heilmanm.

Kleberinnen
für Spitztüten und gefütterte Spitztüten finden

dauernde Beſchäftigung.

Arthur Kornacker.
7 Zum Sept. oder Okt. ein

tüchtiges Mädchen
geſucht.

Frau Dr. Reithecker, Halle S.,
Seydlitzſtraße 21.

Junges Mädchen als Aufwartung
ſür den ganzen Tag geſucht

Halleſcheſtraße 22 I.
Sauberes junges Mädchen zur

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht. Meldungen
12 1 Uhr Weißenfelſerſtr. 2111.
Cine Regen Pferdedee

verloren gegangen, bitte dieſelbe gegen Beloh
nung abzugeben Meuſchau Nr. 40.

Geſucht werden für das Rittergut Ober



e

Zaum-Atelier
v. Rudolf Thieme,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße. 31, 1. Etage
Streng ſolide Ausführungen

2Wäßige Preiſe.
Schonende Behandlung.

Sprechzeit tägl. von 9—1 Uhr vorm. und
Uhr nachm., Sonn u. Feſttags 9—2 Uhr.

S Gewerbe Gl Akademie
riedbers

Bolygtechnisches Tustitut
fur Tugenieure und Arehitekten. J

7 enKönigreich Sachsen

Technikum Hainichen
Maschinen- u. Elektro-Ingenieure Techn. u.
Werkm. Neuzeitl. Laboratorien. Progr. frei.

ehrtabriſewerkotätten

Dachdeckerarbeiten

übernimmt

Heinrich Götze,
geprüſter Dachdeckermeiſter,

kleine Sixtiſtraße 15,

Sie nden
Käufer

oder

Teilhaber
r jede Art hiesiger oder auswärtiger
(eschaäfte, Fabriken, Grundstücke,

Güter und Gewerbebetriebe

rasch u. verschwſegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

LEIPZIG 55,E. Kommen iaeht. Thomaskirchhof 17, l.

Verlangen Sie kostenfreien Besuch zwecks
Besichtigung und Rücksprache.

Infolge der, auf meine Kosten, in 900 Zei
tungen erscheinenden Inserate bin stets mit ca
25090 Kapitalkräftigen Reflektanten aus ganz
Deutschland und Nachbarstaaten in Verbindung,
daher meine enormen Erfolge, glänzenden und
zahlreichen Anerkennungen.

Altes Unternehmen mit eigenen Bureaux
in Dresden, Leipzig, Hannover, Köln a/Rh.
ind Karlsruhe (aden).

kaufen Sie unbedingt
am beſten u. billigſten
direkt in der größten
und leiſtungsfähigſten
Möbelfabrik von

C. Hauptmann,
Johaber P. Krumbein u. W. Knöfel.

Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 34/36.
Kulante Zahlungsbedingungen.

Transport gratis p. Bahn od. eig. Geſchirre.

Bonne eheSchirmreparaturer
und Ueberziehen wird gut und billigſt aus
geführt. Aug. Prall, Burgſtr.

J Wo kaufe ich am billigſten und
S vrvrieilhafteſten eine

h Zugharmonika?
I Zugharmonika, 2 Regiſter,

doppeltönig, 4,60 Mk. uſw. bis zu
der beſten Qualität finden Si

Rugo Zeehker,
l. Geisaeh.

Haaraustall,
Haarſpalte verhindert „Wrtennmo kräftigt

ungemein den Haarboden.
Flaſche 1,25 Mk.

Rich. Kupper, CentralDrogerie, Markt 10.

Tapeten
neueſte Muſter Rolle von 12 Pf. an.

Alfred Lintael. Oberbreiteſtraße 6.
Der

beste Dünger
für die

Wintersaatem
iſt Wer G a n 0

„Füllhormnarke
x macht die Ackerkkume mild und warm und
hat ſich ſeit 40 Jahren vorzüglich bewährt.

übelaher I

Zugharmonika, 2 Regiſter, 3 Mk. e

Kehiung!
ZentralDampfmolkerei u. Milch-

konſervenfabrik Mücheln.
T Unternehmen L. Ranges

Jnhaber: Fr. Euwecke.
Eigene Dampfmolkereien in:

Ruthenberg, n DampfkäſefabrikMutſchen, lährliches Mücheln,Dobergaſt, Milehquantum Depot u. Milchgroßhdlg.
Köttichan, 5-6 Millionen Liter. S e

M kigene Eismaschinen-Anlage u. Kühlhaus.
Empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen Produkte

Herſtellung feinſter

n TafelbuttelbutterVollmilch, Herstellung aus paſteuriſierter Sahne,
Schlagsahne, von e tnecen terterKaffeesahne, Kondens- e engb ropon Homvogeniſterte

Mager- u. Butter- mileh. Vollmilch.
milch. HomogeniſterteKaffee Sahne.

Sämtliche Kühe, von denen meine Verkaufsmilch gewonnen wird,
ſtehen unter tierärztlicher Kontrolle.

Der Vertrieb meiner ſämtlichen Molkereiprodukte für Merſeburg
liegt in den Händen des Herrn Vrangz Schwavrze-

Beſtellungen auf

Kincdermilch
werden angenommen bei V. Sehwarze, Oberbretteſtr. I8.

Berger Milch chocolace

h Aualitär anerrelcht.

BERGER, POESSNECK.

Unterricht im Maschinenschreiben.
Absohriften u. Vervieltältigungen wie Zeug-
nisse, Berichte, Offerten etc. mittels Schreib-

maschine liefert schnell, sauber u. billig
RANC SENEFER Kl. Ritteretr 910.

i Schreibmascehinen u. Veryielfältigungsapparate
Kontor-Utensilien.

Werder-Wileh,
beſte, ärztlich einpfohlene Kindermilch.

Das ganze Jahr hindurch werden keine Rübenſchnitzel
gefüttert.

Die Milchkühe unterſtehen fortwährender tierärztlicher Kontrolle.

Der Milchwagen fährt 3 mal täglich in die Stadt.
Jedes Quantum abzugeben.

Aufträge auf WecrderMilch erbittet

die Guisverwaltung Werder.
Se

klfenbei
Schunmerte. Eletant

e

vorteihafteste
für den Haushalt
gederab

zu

Aleimge fabrikonten. Gcner aussner, Chemnitz-

Nachahmungen weiſe man zurück.

Aug. verw. Ferger,
Otto Dauer Naehbf., Bernhard

Fritzasch Nachf., Rich. Ortmannm,
Eduard Kämmerer, Robert

Schulze, Wiſhelhnm Schumanm,
Theodor Siebev-

B. Müller, Markt 14.
Fheumatismus!

Spezialität:
Gelenk-Rheumatismus, Gicht,

ſkroſulsſe Kraukheiten, Ausſchlag
bei Kindern, offene Beinſchäden

heilt unter Garantie
6.Teichmann, Naturheilkundiger,

Halle a. S., Viehhoſſtraße 40.
Sprechzeit jeden Mittwoch und Sonnabend von

vormittags 10 Uhr ab
große Sixtiſtraße 4.

Emaille Waren
in großer

Auswahl ein
getroffen und
werden die

ſelben zuäußerſt

billigſten
5 Preiſen ver

kauft.

U. Becher,
Schmaleſtr. 29.

Mitglied des RabattSparvereins.
J

Seifenfabrik, Markt 35,
empfiehlt

weiße, hellgelbe und gelbe
Waſchſeifen,

eigenes Fabrikat, gut. getrocknet, von
vorzüglicher Waſchkraft u. Ausgiebigkeit.
Weisse Schmierseiſe,
gekörnt und glatt, fein parfümiert,

arantiert rein.Gluinſeſſe gekörnt und glatt.

Toiletteſeifen
in reicher Auswahl.

Seifenpulver, Bleichsoda,
Stärke u. sämtl. Waschartikel,

beſte Qualitäten, zu billigſten Preiſen.
Mitglied des RabattSparvereins.

M v
nen FRortSSoR G

BROD u. CA
J GERie o T DAM

S r hVertrag den schwachste, MagenSchon morgens früh
m Fcht bers a

O. L. Zimmermann.

CKdmund Gäriner,
Mersehburg. Bauschlosserel, gr. Ritterstr. 26,

empfiehlt ſich zur

Kußertigung eisernar Gitter, Sore, Gewäechshäuser,
Verancden, Kushängesehilder, Stalleinriehtungen ete.

Koſtenanſchläge und Zeichnungen koſtenlos.

hrennspiritus 7

e Marke Herold
30 Pf. ca. 90 Vol. Proz. Original-Liter-
33 Pf. ca. 95 Vol.-Proz. flaschs exel. Glas.

h Für Beleuchtungszwecke ist Brennspiritus a ca. 95 Vol.
&G Prozent besonders empfehlenswert
W Ueberall erhälttich.
iritus-Verwertung. G. m. b. Y. Berlin J

Magenleidenden
deile ich aus rkeit gern und unent
gertlich mit, was mir von jahrelangen, qual
vollen Magen u. Verdaunngsbeſchwerden
geholfen hat. A. Meoeok, Lehrerin,

Sachſenhauſen, b. Frankfurt a. M.

Das Besfe vom Begten
w SüdſternLilienmilchſeife

v. Bergmann Cie., Berlin, v. Frank
furt a. M., zur Erlangung u. Erhaltung eines

M hlugendfriſchen, roſigen, bildſchönen Teints,
e e Haut und blendend weißer Geſichtsfarbe.

9 r. St. 50 Pf. in der Akadt- Apotheke.

Nähmaſchinen
h verden ſchnell und gut repariert bei

L. Albrecht, Schualeſtr. 23.
8 Patenfanwaltsbureauſ
C. EIPEIGeS

Besorgqung u. Verwertung.
Hierzu eine Weilage.



e e Berichte bezeichnet und erbeten mnicht zur Verfügung heſtell t. Herr r

zum
e. 169.

un Wert
in der Berliner Kolonial Abteilung

bemerkt das Agrarierblatt, die Deutſche Tagesztg.“,
daß nach Veröffentlichung der Zeugenaue ſagen des3 8
Abgeordneten Erzberger in dem Strafverfahren gegen
Götz und Genoſſen es klar werde, daß die Unter
ſuchung gegen vieſe beiden untergeordneten Beamten
kaum zu einem Ergebnis führen werde. Die

Deutſche Tagesztg.“ meint, man hätte HerrnErzerger unter ſeinem Eid danach befragen müuſſen,

welche „höheren Kolonialbeamten“ ihm ſeine Mit
teilungen gemacht hätten.

„Jnzwiſchen wird, ſo fährt die Deutſche Tagesztg.“
fort, die Kolonial Abteilung, wie bereits
bekannt geworden iſt, von ihren alten Be
kannten nur zwei behalten, leider unter
dieſen gerade den, deſſen Verbleiben im
Jntereſſe der geſunden Entwickelung des
ſüdweſt afrikaniſchen Schutzgebiets ſchmer z
lichſt zu bedauern iſt: Herrn Golinelli. Als
die Budgetkommiſſton am 7. Februar 1905 die Ein
ſetzung einer Kommiſſton beſchloſſen hatte, die das
Landgeſellſchaftenunweſen in Südweſtafrika unterſuchen
ſolle, verfaßte Herr Golinelli, der Referent für dieſe
Kolonie, ſofort ſeine Denkſchrift vom 28. Februar
1905 über dieſe Landgeſellſchaften zu dem unbe
ſtrittenen Zwecke, die Landgeſellſchaften von den er
hobenen Beſchuldigungen rein zu waſchen und einem
Beſchluſſe des Reichstages im Sinne der Budget
kommiſſion vorzubeugen. Als das nicht gelang, der
Reichstag vielmehr einſtimmig die Einſetzung der
Kommiſſion beſchloß, hat Herr Golinelli, unbe
kümmert um den Reichstag unv ſeine Unter
ſuchungskommiſſton, den Erlaß eines Berggeſetzes
für Südweſtafrika durchgeſetzt, das aber für die Kon
zeſſtonsgeſellſchaften nicht gilt, und der Ent
ſcheidung der Kommiſſton vorgreifend in einigen
Gebieten die als ungültig angefochtenen Bergbau
monopole der „Deutſchen Kolonialgeſellſchaft für
Südweſtafrika“ dieſer auf Grund des neuen Berg
geſetzes neu verliehen! Anderſeits hat die Regierung
das amtliche Material, vas von einigen Berichterſtattern als notwendige Grundlage der von ihnen

ſcheint die Zuſage und den Auftrag ſeines Vor
geſetzten, des Herrn Kolonialdirektors, vergeſſen zuhaben. Es wird ja allgemein behauptet, daß bis

her in der Kolonialabteilung eine ein
S Leitung gefehlt hat; die Referentenmachten, was ſte wollten. Der Erbprinz von Hohen
ehe wird ſich zu überlegen haben, ob er ſolche

Legationsräte, die nicht unbedingt ſeine Anordnungen
ausführen, noch weiter als Mitarbeiter gebrauchen

kann.
Die Verantwortung für die die Perſon des Herrn

Golinelli betreffenden Mitteilungen müſſen wir
natürlich der Deutſchen Tagesztg.“ überlaſſen.
Jmmerhin liefern ihre Mitteilungen einen überaus
ſchätzbaren Beitrag zu der Wirtſchaft, die im Kolonial
amt geherrſcht hat.

Deutschland.
Hinter den Kuliſſen) hat ſich noch in

den letzten Tagen vor der Hauptwahl in Hagen
Schwelm eine Epiſode abgeſpielt, von der erſt jetzt
die Oeffentlichkeit Kenntnis erhält. Auf Anregung
der Chriſtlich-Sozialen traten am 14. Juli, alſo
5 Tage vor der Wahl, Vertreter der Wahlausſchüſſe
der Nationalliberalen, des Zentrums und der Chriſtlich
Sozialen zuſammen, um die Frage der Aufſtellung
eines gemeinſamen Kandidaten zu erörtern. Man
war allſeitig dieſem Plane geneigt und es galt nun,
ſich ſchleunigſt auf die Suche nach einem Kandidaten
zu machen, ver jeder dieſer drei Parteien genehm war.
Bei der Einzelbeſprechung zeigte ſich jevoch, daß die

Sache leichter gedacht als getan war.
Miniſter Freiherr v. Berlepſch und Adolf Wagner
wurden von den Nattonalliberaken, Feldmarſchall
Graf Haeſeler vom Zentrum, andere wieder von den

ChriſtlichSozialen abgelehnt. Herr Moldenhauer,
ver Kandidat der Nationalliberalen, empfahl dann
ſich ſelbſt als geeigneten Kompromißkandidaten,
fand aber keine Gegenliebe. Schließlich einigte man
ſich auf die Kandidatur des Generalſekretärs der
Geſellſchaft für ſoziale Reform, Prof. Dr. E. Francke
Berlin, den man ſofort telegraphiſch um Annahme
der Kandidatur erſuchte. Prof. Dr. Francke lehnte
aber dankend ab. Die Chriſtlich Soziglen kamen
dann nochmals auf Freiherrn v. Berlepſch zurück, man
konnte ſich aber nicht einigen und die Verhandlungen
wurden daher als ausſtchtslos abgebrochen Prof. Francke
glaubte, wie jetzt bekannt wird, nur eine Kandidatur
aller vier bürgerlichen Parteien annehmen zu dürfen,

„Merſehurger hh h W S hSonntag den Jul.
da alle vier Poeteien in der Seſelſchaſt für ſcgale

Reform zuſammenarbeitn. An die Freiſinnigen
heranzugehen hielten abet auch die ChriſtlichSozialen
für unmöglich. Jhr Kindidat Lic. Numm, erklärt
ſelbſt, daß es eine ſittlche Unmöglichkeit war,
der freiſinnigen Volksparti zuzumuten, ſie ſolle Eugen

Richters Mandat alsbald nach deſſen Tode kampflos
opfern. Die Nationallheralen, die es in Altena
Iſerlohn wie in Hagen Schwelm für unmöglich er
klärten, daß ihr Kandhat zurücktrete, waren alſo
drauf und dran, auf die eigene Kandidatur zu ver
zichten, und das Projek iſt nur an der Abſage des
Prof. Francke geſcheitert Bezüglich des Projektes
ſelbſt ſei nur a er was die „Nordd. Allg.
Ztg.“ darüber ſchreibt: Das ganze e konntevon Anfang an nur di Wirkung haben, daß das
Mandat dem Sozialdemokraten überantwort wurde,denn bei einer Einigung der bürgerlichen Parteien

mit Ausſchluß der Freiſinnigen wäre auf künſtlichem
Wege der ausſichtsvollſte bürgerliche Mit
bewerber ausgeſchaltet und der Gegenſatz im
bürgerlichen Lager für die Stichwahl nicht vermindert
ſondern verſchärft werden. Eine Träne braucht man
alſo dem nicht ſehr weitſichtigen Projekt, das nur von
einem gewiſſen ſchon früher, beſonders in Altena
Iſerlohn bemerkbaren Uebereifer der betreffenden kleinen
Parteigruppe eingegeben zu ſein ſcheint, ſchwerlich nach
zuweinen.“

Die Heidelberger Schloßfrage.) Die
Erſte badiſche Kammer beſchäftigte ſich am 19. er.
mit der Heidelberger Schloßfrage und nahm mit allen
gegen zwei Stimmen den Antrag der Kommiſſion
än, die Forderung im Budget abzulehnen und die
Regierung zu erſuchen, alles zu tun, um den Okto
Heinrichsbau in ſeiner jetzigen Geſtalt zu erhalten.

Finanzminiſter Becker erklärte, daß die Regierung ſich
den Beſchlüſſen des Landtages füge, aber an ihrem
grundſätzlichen Standpunkte feſthalten werde er könne

nur wiederholen, daß zur Erhaltung des Dtto
Heinrichbaues das Abtragen und Wiederaufbauen das
beſte Verfahren ſei.

(Sozial demokratiſche Brüderlichkeit.)
Vor einiger Zeit feierte die freiwillige Feuerwehr zu
Hohenſtein- Ernſtthal ihr 50 jähriges Jubiläum.

Für die Bewilligung dieſes en ſges tr

einzige Arbeitervertreter im Stadtverordnetenkollegium,
der Geſchäftsführer des ſozialdemokratiſchen Konſum
vereins, Herr Grießbach warm ein, indem er die
Bewilligung dieſer Summe für gerecht hielt und die
freiwillige Feuerwehr eine Korporation ſei, welche der
Menſchenliebe dient. Auch ſei keine Pflicht und
Berufsfeuerwehr da und eine ſolche würde der Stadt
viel Geld koſten. Jn der letzten Verſammlung nuün,
welche die hieſige Ortsgruppe ves ſozialdemokratiſchen
Vereins abbielt, wurde über Grießbach ſcharf Ge
richt gehalten Alle Einwendungen desſelben,
daß doch die Bewilligung dieſer 500 Mark nur gerecht
geweſen ſei, halfen nichts. Er wurde von den
„Genoſſen“ eines anderen belehrt. Erwähnen wollen
wir nur, daß der dortigen Wehr faſt nur Arbeiter
angehören.

(Marinenachrichten.) Der Transport der
von „Buſſard“ und „Seeadler“ abgelöſten Be
ſatzungen hat am 17. Juli von Dar es ſalagam aus
die Heimreiſe angetreten, iſt am 17. Juli in Sanſibar
eingetroffen und ſetzt am 19. Juli die Reiſe über
Bagamoyo nach Tanga fort. „Falke“ iſt am 17.
Juli in Taltal (Nord Chile) eingetroffen und geht am
23 Juli von vort nach Port Caldem (Nord Chile).
„Tſingtau“ geht am 19. Juli von Wuchow nach
Hſuendow.

Provinz und Amgegend.
Weißenfels, 21. Juli Zwei ſehr wichtige

Angelegenheiten, welche die Bürgerſchaft ſeit langer
Zeit lebhaft beſchäftigten, gelangten geſtern zur Ent
ſcheidung die nerie Oberrealſchule kommt auf
das ehemalige Seminargrundſtück zu ſtehen, und
ebenſo dürfte ſicher ſein, daß das neue Amtsgerichts
gebäude daſelbſt ſeine Städte erhält. Die Stadtver-
ordnetenverſammlung faßte in beiden Fällen ein-
ſtimmige Beſchlüſſe. („W. Tgbl.“)

Weißenfels, 20. Juli. Geſtern abend ging
über Zeitz und dem ſüdöſtlichen Weißenfelſer
Kreiſe ein ſchweres Gewitter nieder. Starker
Hagelſchlag, der das Unwetter begleitete, richtete
namentlich an den Feldfrüchten erheblichen Schaden an.

Elſterwerda, 21. Juli. Der Beſitzer und
Führer des Automobils, durch welches der 76 jährige
Amtsrat Müller hier lebensgefährlich verletzt
wurde, war der Maſchinen und Automobilfabrikant
Emil Nacke aus Coswig i. S. Denſelben ſcheint
jedoch keine Schuld zu treffen, vielmehr ſoll der

Jahr.
ſchwere Unfall auf eine unglückiche Verkettung von

Umſtänden zurückzufübren ſein. Ob es gelingen wird,
den Verletzten am Leben zu erhalten, ſteht noch nicht feſt.

Halberſtadt, 20. Juli. Vom Bligz er
d wurde geſtern nachmitiag z gegen 5 Uhr
der Chef der 12. Kompagnie des hier garniſonierenden
2. Magdeburgiſchen Infanterie Regiments Nr. 27,
Hauptmann v. Holtzendorff, auf dem Truppen
übungsplatz Altengrabow. Bei einer Feldvienſt
übung wurde die Kompagnie von einem ſchweren
Gewitter überraſcht. Sie ſchwärmte, da ſie ſich auf
freiem Felde befand, aus; der Hauptmann blieb zu
Pferde. Der Blitz fuhr in die Helmſpitze und
tötete ihn und das Pferd. Die Leiche wird nach
hier übergeführt.

4 Wernigerode 19. Juli. Durch ein ungemeinheftiges Gewitter wurden in letzter Nacht zwiſchen

1 und 2 Uhr die Bewohner unſerer Stadt aus dem
Schlafe geweckt. Jn das Haus Weſternſtraße 25
Du der Blitz ein, glücklicherweiſe ohne zu zünden.Der weſtliche Giebel des Hauſes weiſt verſchiedene

Beſchädigungen auf. An den Wänden des Treppen
hauſes ging der Blitz herunter. Die Telephonleitungen
des Hauſes ſind zerſtört. Außerdem traf ein Schlag
die Theobaldikirche, ferner das Elektrizitätswerk Nöſchen
rode und das vom Konrektor Heyn bewohnte Haus
an d Oberpfarrkirche.

t. Oſterburg, 20. Juli. Zwei dem GutsbeſitzerFrerichs in Wahrenberg gehörende Färſen wurden

in der Koppel durch e getötet.
f Thale a. H, 21. Juli. Bei wunderbaremWetter wurde am unſere neue Peters

kirche eingeweiht. Jn Vertretung der Kaiſerin war
Graf Hohenthal erſchienen. Die Feſtrede hielt
Herr Pfarrer Grabe.

Schleiz, 19. Juli. Jm benachbarten Orte
Plothen, Reuß ä. L, zu einem kleinen Teile zu
Sachſen Weimar gehörig, ſind vergangene Nacht durch
eine gewaltige Feuersbrunſt 4 Gutsgehöfte mit
verſchiedenen Nebengebäuden und die Hintergebäude
des Klemmſchen Gaſthofes eingeäſchert worden.

Deſſau, 21. Juli. Die unter Führung der
Schultheißbrauerei zu Deſſau ſtehenden vereinigten
Brauereien Anhalts haben ſich dem Vorgehen

Verbande angeſck r kündigen einhöhung der Bierpretſe in dem anderwart
beſchloſſenen Umfange von 2 Mk. für das Hektoliter
an. Die Erhöhung tritt am 1. Auguſt in Kraft.
Gleichzeitig wird die Berechnung nach Litern ein
geführt und alle Nebenleiſtungen der Brauereien an
die t kommen in Wegfall.

Seebnitz i. S., 20. Juli. Jn der vergangenen Nacht iſt hier der Gaſtwirt vom „Hof
buſch“, Paul Huelbel, durch fünf Revolverſchüſſe er
mordet aufgefunden. Huelbel, der im 30. Lebens

jahre ſtand, war verheiratet und allgemein beliebt.
Die Unterſuchung nach dem Täter iſt im vollen
Gange.

Chemnitz, 21. Juli. Zu einem foörmlichen
Bierkriege ſcheint es in Chemnitz zu kommen.
Sechs ſozialdemokratiſche Proteftverſammlungen haben
gegen die Erhöhung der Bierpreiſe den Kampf dis
aufs Meſſer proklamiert. Man faßte eine Reſolution,
in der es heißt, daß die Einkommensverbältniſſe der
Chemnitzer Bevölkerung viel zu kümmerlich ſeien, als
daß man ſich noch das Bier verteuern laſſen könnte.
Auch würde durch die Bierpreiserhöhung dem Schnaps

konſum Tür und Tor geöffnet. Es ſei deshalb
Pflicht, ſolange und überall dort auf den Genuß des
Bieres zu verzichten, wo ein Preisaufſchlag ſtatt
gefunden habe. Man will ſtatt deſſen mit alkohol
freien Getränken ſeinen Durſt löſchen.

Zittau, 20. Juli. Schwere Gewitter
gingen geſtern abend nach 10 Uhr über Zittau und
Umgegend nieder, wobei Blitzſchläge verſchiedentlich
Schaden anrichteten. Ein Bligſtrahl fuhr in das An
weſen des Gutsbeſitzers Donath in Olbersdorf
und ſetzte die mit Heu, Stroh und ſonſtigen Erntevorräten gefüllte maſſive Scheune in Brand. Das
Feuer legte die Scheune und einen kleineren Schuppen
vollſtändig in Aſche, während das Wohnhaus und
die Viehſtälle erhalten blieben. Weiterhin ſchlug der
Blitz in KleinSchönau in das dicht an das
Wohnhaus gebaute Stallgebäude des GutsbeſitzersRüger, welches bis auf den Grund niederbrannte.

Das Vieh konnte gerettet werden. Jn Joſephsdorf brannte das zweiſtöckige Wohnhaus des Häus

lers Link infolge Blitzſchlags nieder, wobei Zroße
Futtervorräte und Mobiliar ve rnichtet wurden. Jn

Friedenstal bei Herrnhut wurde ebenfalls durch
Blitzſchlag das Wohnhaus des Wirtſchaftsbeſitzers
Sünder bis auf den Grund eingeäſchert. Jn Zittau
ſelbſt traf der Blitz zwei Häuſer, ohne jedoch zu
zünden und erheblichen Schaden anzurichten. Jn
Schweizertal bei Chemnitz ſchlug der Blitz in die



große Spinnerei von C. A. Tetzner und Sohn,
zwei Selfaktorſäle wurden in Brand geſetzt und
brannten gänzlich aus. Der Schaden iſt jedoch
gering und der Betrieb der Spinnerei erleidet keine
Störung. Geſtern abend fiel der 5ſährige Knabe
Fritz Oertel im Stadtteil Altchemnitz in den dor
tigen, nur Meter tiefen Mühlgraben und ertrank.

t Dresden, 20. Juli. Ein bedauerlicher
Unfall ereignete ſich geſtern vormittag am Blaſewitzer
Elbufer. Von der beim Hotel „Bellevue“ in die
Elbe hinausgebauten Buhne war das ſieben Jahre alte
Söhnchen des Schumachermeiſters Pfützner in die
angeſchwollene Elbe gefallen. Ein mit einem fünf
jährigen Knaben zufällig dort vorübergehender Herr
bemerkte das ſinkende Kind, ſprang ihm nach, ſank
aber, da er nicht ſchwimmen konnte, unter und er
trank vor den Augen ſeines jammernden Kindes.
Der ſieben Jahre alte Knabe wurde alsbald als
Leiche gelandet, den ertrunkenen Herrn konnte man
jedoch bisher noch nicht auffinden,

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 22. Juli 1906.

Jn der Sitzung des Bezirksausſchuſſes
am Freitag iſt für den Regierungsbezirk Merſeburg
als Tag für das Ende der Schonzeit 1) auf
Rebhühner, Wachteln und ſchottiſche Moorhühner
Sonntag der 26. Auguſt d. J, 2.) auf Birk-
Haſel und Faſanenhähne und Hennen Freitag
der 28. September d. J feſtgeſetzt. Die Schon
zeit für Droſſeln iſt bis auf den 30. September
1906 ausgedehnt.

Der hieſtge Hausbeſitzerverein hielt am
Freitag abend eine Generalverſammlung in
der „Reichekrone“ ab, die leider nur einen recht
geringen Beſuch zu verzeichnen hatte. Der Vorſitzende
des Vereins, Herr Rechnungsrat Klein, eröffnete
dieſelbe gegen Uhr. Er führte in ſeiner Eröffnunges
anſprache zunächſt ſich und die neugewählten Vor
ſtande mitglieder ein und ſprach den bisherigen Vor
ſtande mitgliedern den Dank des Vereins aus. Die
ſelben ſeien nicht aus beſonderen Gründen von ihren
Aemtern zurückgetreten, ſondern die neue Beſetzung
des geſamten Vorſtandes ſei vollſtändig reglements
mäßig geſchehen. Der ganzen Kraft bedarf es, um
den Verein zu hoher Blüte zu bringen. Redner
verſprach vann, ſich die Worte des Herrn Juſtizrats
vom Grafen (Vorſttzender des Verbandes Rheiniſch
Weſtfäl. Hausbeſitzervereine) zur Richtſchnur dienen
zu laſſen, der ſ. Zt. gegen einen Stadtvertreter be

tonte, daß die Hausbeſitzervereine die wichtigſten
Vereine ſind. „Staat und Kommune müſſe ſich auf
dem Haus und Grundbeſitz aufbauen. Die ſeßhaften
Hausbeſitzer, die vornehmſten Vertreter des ſtädtiſchen
Bürgertums, nicht aber Fabrikarbeiter und Speku
lanten, hätten ein Jntereſſe daran, die Kommune
in ihren Beſtrebungen zu unterſtützen, weil beider
Exiſtenz vom beiderſeitigen Wohlergehen abhänge.
Was billig und gerecht ſei, erſtrebten auch die Haus
beſttzer, dagegen müßten ſte unbilligen und ungerecht
fertigten Laſten widerſtreiten. Hand in Hand wollten
ſie mit der Kommune arbeiten und ſtets mit ihr in
Fühlung bleiben. Die Hausbeſitzer ſeien garnicht
die „Hausagrarier“, als welche ſie von den Boden
reformern und Sozialdemokraten verrufen werden.
Das Endziel der Sozialdemokratie werde Revolution
und Anarchie ſein. Die Beſtrebungen der Haus
beſitzer aber gingen für und mit der Kommune, für
und mit dem Stagt.“ Herr Klein bedauerte dann
noch, daß noch ſo wenig Hausbeſitzer Mitglieder des
Vereins ſind; unſer hieſigen Hausbeſitzer ſtehen
dem Verein fern. Nachdem er noch das Wirken des
Zentralverbandes, mit dem der Verein ſtets in
Fühlung bleiben werde, hervorgehoben hatie, ſchloß
er ſeine Einführungsrede. Herr Feuerſozietätsbeamter
Kalina ſtellte ſich als neuer Schriftführer vor und
verſprach ebenfalls ſein Amt ſo gut wie möglich zu
verſehen. Nach Verleſung des Protokolls der letzten
Verſammlung machte der Herr Vorſitzende folgende
geſchäftliche Mitteilungen 1. Auf das Schreiben des
Vereins an den Verſchönerungsverein betr. Bau einer
Verbindungsbrücke über den hinteren Gotthärdtsteich
teilt derſelbe mit, daß nach wie vor die Ausführung
geplaänt ſei, aber infolge Geldmangels vorläufig nicht
zur Verwirklichung gelangen könne. 2. Das hieſtge
Elektrizitätswerk, welches vom Verein erſucht worden
war, den Wünſchen der Hausbeſitzer mehr als bis
her entgegenzukommen und wenn irgend möglich,
elektriſche Licht- und Kraftleitungen tunlichſt bald dahin
zu legen, wohin dieſelben gewünſcht werden, hatte
darauf geantwortet, daß dies leider infolge der Ver
tragsbedingungen, die das Werk bezw. die Geſellſchaft
mit der Stadt abgeſchloſſen habe und nach welchen

eine Vergrößerung des Betriebes nicht genehmigt wor-
den, Unmöglich ſei. Die jetzige Kraftſtation könne
jetzt weder Licht noch Kraft abgeben. Die Geſellſchaft
erſucht aber den Verein um Angabe, welche Straßen
an das Leitungsnetz angeſchloſſen ſein wollen, um
dann nochmals eine Eingabe an den Magiſtrat zu
richten. 3. Die Petition an das Abgeordnetenhaus,

die ſich gegen die Verleihug von Staatsimitteln an
Wohnungsbaugenoſſenſchafte gegen niedrigen Zinsfuß
richtete, iſt nicht zur Beratung gelangt und muß in
folgedeſſen nochmals eingeſicht werden. 4. Eine
weitere Petition an das Abeordnetenhaus, die dahin
gerichtet war, daß die geſame Grund und Gebäude
ſteuer vom ſteuerpflichtigen Einkommen abzugsfähig
ſein ſollte, iſt als teilweiſe rledigt zu betrachten, da
das Haus in ſeiner letzten Sſſton ſich darüber ſchlüſſig

gemacht hat, daß die ſtagtliche Grund und Ge
bäudeſteuer vom Einkommen abzuziehen iſt. Weitere
Schritte zwecks Abzugs der eſamten Grund und Ge
bäudeſteuer vom Einkommen werden vom Zentralver
band unternommen. Det angeſetzte Vortrag des
Herrn Jngenieur Hampe ütr Praktiſche Anwendung
der Elektrizität“ wurde infoßge des ſchwachen Beſuchs
der heutigen Verſammlung bi zum Herbſt verſchoben
Herr Kaufmann Frahner erſtattete hierauf Bericht
über den vom 1. Juli ab eingerichteten Wohnungs-
nachweis. Derſelbe funktiotiert gut, doch erfolge die
Abmeldung der vermieteten Wohnungen nicht mit der
unbedingt notwendigen Punktlichkeit. Wie dieſem
Uebelſtande abzuhelfen ſei, darüber konnte die Ver
ſammlung zu keinem Beſchluſſe kommen. Auf die
Handhabung des Wohnufgsnachweiſes ſollen die
Intereſſenten durch Jnſerat( in den hieſigen Blättern
aufmerkſam gemacht werden. Nach längerer
Debatte über den Punkt: „Beſchlußfaſſung über
die Beſchickung des Verbandstages in
Eiſen ach“ wurde Herr Rechnungsrat Klein als
Abgeordneter gewählt. Zum letzten Punkt der
Tagesordnung „Verſchiedenes“ bat Herr Menzel
um Auskunft, ob eine oberirdiſche elektriſche Strom
leitung praktiſcher ſei als eine unterirdiſche. Herr
Ingenieur Hampe gab hierauf einige Erklärungen
und betonte, daß die Vorwürfe, die der Elektrizitäts
Geſellſchaft in voriger Verſammlung von einer Seite
betr. des Leitungsnetzes gemacht worden waren, völlig
ungerechtfertigt ſeien. Das oberirdiſche Leitungsnetz
iſt mit Genehmigung der Stadt hergeſtellt
und vermag an dieſer Einrichtung kein
Proteſt mehr etwas zu ändern. Außerdem ſei
eine unterirdiſche Leitung ungefähr 10 mal teurer als
die oberirdiſche. Hierauf referierte Herr Grimm
noch über den Verbandtstag in Eikenburg. Nachdem
auch Herr Kalina noch einige Mitteilungen über ge
ſchäftliche Angelegenheiten gemacht hatte, wurde die
Verſammlung gegen 11 Uhr geſchloſſen

Zur Aufklärung! Viele hegen nun noch
die irrige Anſicht, daß mit der Einführung der Fahr

kartenſteuer auch die Rückfahrkarten und das Freigepäck fortfallen. D h n e e
Einführung der neuen Perſonentarif Reform iſt erſt
zum 1. April oder t. Mai 1907 zu erwarten, und
dann erſt fallen die Rückfahrkarten und das Freige
päck fort.

Ein Blumenſtrauß hält ſich längere Zeit
friſch, wenn man jeden Morgen die welken Blätter
mit den ganzen Blattſtielen abſchneidet und reichlich
friſches Waſſer in die Vaſe gießt, dem man eine
kleine Meſſerſpitze ſalpeterſaures Natron oder etwas
übermanganſaures Kali zuſetzt.

b. In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
rückte unſere Garniſon gegen 3 Uhr zu einer Alarm-
übung gegen die zwei Bataillone des Infanterie
Regiments Nr. 36 aus Halle aus. Jn der Nähe
des hieſtgen Gerichtsraines kam es zu einem kurzen
Gefecht, worauf dann die Bataillone in ihre
Garniſonen zurückkehrten. Bei der Uebung ſoll ein
Kompagniechef mit ſeinem Pferde geſtürzt ſein, doch
ſtnd die Verletzungen nur unbedeutender Natur. An
der Uebung war auch eine Abteilung Meldereiter
vom 7. Küraſſter Regiment aus Halberſtadt (zwei
Unterofftziere, zehn Mann) beteiligt, welche dem
hieſtgen Batafllon auf zehn Tage beigegeben ſind.

Als gefunden iſt im PolizeiBureau ab
gegeben Ein Strickzeug, eine Korallenkette, ein
Damenring.

(Theater.) Am Freitag fand das Benefiz
für Herrn Geyer ſtatt, das erſte der diesjährigen
Saiſon. Herr Geyer iſt ein trefflicher Charakterdar
ſteller, weit größere Verdienſte aber hat er ſich um
die hieſige Buhne als Regiſſeur erworben. Trotzdem
war das Haus nur ſchwach beſetzt und der Benefiziat
mußte ſich in Ermangelung materiellen Erfolgs mit
reichen Blumenſpenden und lauten Beifallsſalven be
gnügen. Zur Aufführung kam Kadelburgs wohlbe
kannter Schwank „Jm weißen Rößl“, ein luſtiges
Stück, das wie ſchon oft andauernde Heiterkeit im
Zuſchauerraum entfachte. Herr Geyer ſpielte darin
die Rolle des Hinzelmann, jenes wackeren Privatge
lehrten mit dem einfach kindlichen Sinn und der
rührenden Beſcheidenheit. Er hatte alſo keine eigent
lich ſchwierige Aufgabe übernommen, wie er ſte aber
löſte, das war ſeines Ehrenabends vollkommen würdig.
Als die Tochter des prächtigen Mannes, das ihm
gleichgeartete liebenswerte Klärchen, erſchien Fräulein
Tilli Muſäus, um nicht minder ſympathiſch auf
das Publikum einzuwirken. Scheinbar beiden ver

le e le ganzen Körper zu ſtählen

wandt und doch nur den ungewollten Humor ver
tretend iſt das auf der Hochzeitsreiſe begriffene junge

Ehepaar Aſſeſſor Bernbach und Frau Emmy, welche
durch Herrn Böttger und Fräulein Sendahl
dargeſtellt wurden. Das Hauptgewicht der Handlung
ruht auf dem famoſen Berliner Lampenfabrikanten
Gieſecke, dem klugen und lebensfrohen Rechtsanwalt
Dr. Siedler, der heiratsluſtigen, aber nüchternen
Wirtin Frau Joſepha und dem ebenſo ſelbſtbewußten
wie verliebten und eiferſüchtigen Zahlkellner Leopold.
Alle vier fanden ohne Ausnahme die anſprechendſte
und munterſte Wiedergabe, was nicht überraſchen
konnte, da Herr Stark den Gieſecke, Herr Dietz
den Dr. Siedler, Frau Gehring die Joſepha und
Herr Gehring den Leopold ſpielte. Auch der brave
Sülzheiner und die verſtändige Ottilie wurden durch
Herrn Holtz und Fräulein Toni Muſäus in ſehr
hübſcher Weiſe veekörpert.

DTivoli- Theater. Unſere Sommerbühne er
fährt dank der rührigen Tätigkeit ihres Direktors
Muſäus in ihrem Repertoire wiederum eine erfreu
liche Steigerung. Nach höchſt erfolgreichem zwei
maligen Gaſtſpiele Alfred Meyers wird nunmehr ſeine
Gattin am Dienstag unſern Merſeburgern einen neuen
Beweis ihres großen Könnens geben. Die liebreizende
Erſcheinung und das ungemein ſympathiſche Spiel der
Künſtlerin iſt uns ja aus früheren Leiſtungen hin
reichend bekannt. Mit um ſo größerer Spannung
ſehen wir daher ihrem am Dienstag ſtattfindenden
Gaſtſpiele als „Lorle“ in dem lebenswahren, tief
empfundenen Volksſtücke „Dorf und Stadt“ ent
gegen. Wir halten die Wahl gerade dieſes Stückes
für ganz beſonders günſtig, weil Frau Meyer
Muſäus darin Gelegenheit findet, ſich unſern Theater
freunden in ihrem ganzen Können wiederum zu zeigen
und ſich wie ſchon ſo oft die Herzen der Zuhörer zu
erringen.

(Eingeſandt.) Wer die jetzigen ſchönen Abende
benutzt und einen Spaziergang an ver Saale aufwärts,
die Leunger Straße entlang, unternimmt, wird ſeine
Aufmerkſamkeit gewiß ſchon auf die Boote gelenkt
häben, welche dort allabendlich unſere Saale beleben
und deren Beſatzung die Ruderek ſportlich betreibt.
Schon aus der Ferne hört man die lauten Kommandos
ertönen, welche die ſich teilweiſe aus Neulingen zu
ſammenſetzende Mannſchaft in der Ausübung ves
Ruderns unterweiſen und ihr die für dieſen Sport
erforderliche Ausdauer und Manneszucht beibringen
Man ſiteht, daß mit Ernſt und Eifer gearbeitet wird
und jeder ſeine Kräfte in den Dienſt des Sports
ſtellt, um die während ver Tagesarbeit erſchlafften
Glieder und den Geiſt neu zu erfriſchen und den

welche für ihr körperliches Wohl beſorgt iſt, wird daher
die Gelegenheit, welche ſich hier der Pflege dee ſelben
bietet, gerne wahrnehmen und ſich an dem ſchönen
Sport beteiligen. Wie wir erfahren, gehören die vor
erwähnten Boote der Merſeburger Ruder-Geſellſchaft,
welche ſich durch Begründung des ſportlichen Ruderns
in hieſtger Stadt ſehr verdient gemacht hat. Erſt in
dieſem Jahre ins Leben gerufen, beſitzt die Geſellſchaft
jetzt ſchon 2 Boote, 1 Vierſttzer und 1 Zweiſitzer, ſo
daß man wohl annehmen kann, daß das Fortbeſtehen
geſtchert iſt und die Weiterentwickelung gute Fort
ſchritte macht, was hinſichtlich des geſunden Sports
nur zu wünſchen iſt.

Vereins- und Vergnügungschronik: Der
Allgemeine Turnverein“ begeht heute in der „Reichs
krone“ ſein Sommerfeſt. Der Geſangverein „Jris“ feiert
im „Caſino“ ſein 26. Stiftungsfeſt verbunden mit einem
Gartenfeſt. Ein großes Extrakonzert unſerer Stadt
kapelle findet im „Neuen Schützenhaus“, ein Familien
Freikonzert im Thüringer Hof“ und ein humoriſtiſches
Geſangskonzert im „Schützenhaus“ ſtatt. Ver
gnügen halten ab der „Schießklub“ im „Augarten“
(verbunden mit Preisſchießen), der Geſangverein „Thalia“
im „Thüringer Hof“, der Turnverein „Rothſtein“ im
Schmidt'ſchen Gaſthofe in Meuſchau und die Sußmannſche

Liedertafel in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“. Ausflüge
unternehmen der Buchdrucker Verein „Gutenberg“ nach
Niederbeung (verbunden mit der Feier des Johannisfeſtes),
der Evangeliſche Männer- und Jünglingsverein
nach Döllnitz, der Geſellſchaftsverein „Freya“ nach Collenbey,
der Männer Geſangverein „Flora“ nach Löpitz und die
Fleiſchergeſellen Brüderſchaft nach Leung. Tanz
vergnügen finden in Biſchdorf (Kriegerball), Klein-Kayna
und Oberbeuna ſtatt.

Aus dem Merſeburger
uncl benachbarten Breilen.

un Tragarth, 21. Juni. Eine Warnung für
manchen Radfahrer dürfte folgender Unglücksfall
ſein: Ein kleiner Knabe von 5 Jahren ſtand an der
Seite der Straße, während ein Motorfahrer daherge
ſauſt kam. Derſelbe fuhr ſo nahe an dem Kinde vor
bei, vaß vom Pedal ein Loch in das Bein des
Kindes geriſſen wurde. Schreiend wurde der Kleine
in das Haus der Eltern geſchafft und hernach auf
Wunſch des Radlers in die Klinik nach Halle überführt.

S Döllnitz, 22. Juli. Der Sohn des Land
wirts B. hierſelbſt wurde kürzlich von einem Jnſekt
geſtochen, während er im Felde mit Erntearbeiten
beſchäftigt war. Nach kurzer Zeit ſchwoll der Arm
un verhältnismäßig ſtark an, ſodaß B. ärztliche Hilfe
in Anſpruch nehmen mußte. Doktor M. konſtatierte
Blutvergiftung und ordnete ſchleunige Ueber

te männliche Jugen n



führung nach dem „Bergmannstroſt“ in Halle an.
Ein zweiter Fall von Blutvergiftung machte
ſofortigen operativen Eingriff nötig. Fleiſchermſtre T.
hierſelbſt verletzte ſich vor einigen Tagen beim Schlachten
eines Rindes mit dem Meſſer an der Hand, welche
kleine Wunde er anfangs nicht beachtete. Schon am
folgenden Tage mußte D. auf Anraten des Arztes
eine Halleſche Heilanſtalt zum Zwecke einer Operation
aufſuchen. Beide Fälle mahnen zu größter Vorſicht
bei Verletzungen irgendwelcher Art, ſonderlich auch
durch Jnſektenſtiche, und man verſäume nicht, in
ernſten Fällen ſofort den Arzt zu rufen.

S Wehlitz, 21. Juli. Am Rechen der hieſigen
Papiermühle wurde geſtern morgen 8 Uhr der
Leichnam einer weiblichen Perſon ange
ſchwemmt. Kurz darauf erfolgte die Landung. Der
ziemlich üppig entwickelte Körper der in den zwanziger
Jahren ſtehenden Frauensperſon iſt bekleidet mit ein
fachem ſchwarzem Rock nebſt Barchentunterrock. Das
reiche ſchwarze Haar iſt loſe am Kopf zuſammenge
bunden. Der Befund der Leiche läßt darauf ſchließen,
daß dieſelbe ſchon länger im Waſſer liegt.

s Günthersdorf, 21. Juli. Zum Leichen-
fund auf Rückmarsdorfer Flur wird weiter
gemeldet: Die Fabrikarbeiterin Helene Richter
wurde ſeit dem 25. Mai d. J. vermißt. Nach An
gabe der Wirtsleute, bei denen ſie zuletzt gewohnt
hat, war ſie ſchwermütig und trug ſich mit Selbſt
mordgedanken. Es liegt alſo die Annahme nahe,
daß ſie Selbſtmord verübt hat, wenn ſich auch bei
der hochgradigen Verweſung, in der ſich der Leichnam
befindet, die Art des Selbſtmordes nicht mehr feſt
ſtellen läßt.

Querfurt, 290. Jult. Durch Beſchluß des
hieſtgen Amtsgerichts iſt das Konkursverfahren
über das Vermögen des Klempnermeiſters Friedrich
Guſtav Winzer in Querfurt, Markt 3, und über
den Nachlaßß des am 4. Juli d. J. verſtorbenen
Landwirts Franz Joel eröffnet worden. Konkurs
verwalter in beiden Fällen iſt der Kaufmann Karl
Petzold hier.

Spielplan- Entwurf des Jeipziger Stadt- Theaters
vom 22. bis 30. Jult 1906.

Neues Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag:
„Orpheus in der Unterwelt“. Montag: Leipziger Bilder
bogen“ Dienstag: „Roſenmontag“. Mittwoch:
„Farinelli“. Donnerstag „Roſenmontaäg“. Freitag:
„Farinelli Sonnabend: „Kater Lampe“ Sonntag:
„Die Geiſha“. Montag: „Der Pfarrer von Kirchfeld“.

Altes Theater. Anfang 8 Uhr. Sonntag
7 Uhr: „Roſenmontag“. Von Montag bis Sonnabend ge
ſchloſſen. Sonntag: „AltHeidelberg“. Montag geſchloſſen

Hus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
Am 23. Juli 1721, im Frieden zu Friedrichsburg kam

König Friedrich IV. von Dänemark in den Beſitz von
Schleswig, das er der däniſchen Monarchie widerrechtlich
einverleibte. Dieſer Teil Deutſchlands war im nordiſchen
Kriege dem Herzog Karl Friedrich von HolſteinGottorp ent
riſſen worden. Von jenem Tage an ſchrieben ſich die ſchleswi
holſteiniſchen Verwicklungen und wiederum, wie ſo oft, iſt es ein
Beweis der allzu großen deutſchen Beſcheidenheit und der
ehemaligen deutſchen Uneinigkeit, daß das gegen deutſche Lande
begangene Unrecht erſt nach faſt 17/2 Jahrhunderten wieder
gut gemacht werden konnte.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 22. Juli: Abwechſelnd

heiteres und wolkiges, Nachts kühles, am Tage etwas
wärmeres Wetter, keine oder unweſentliche Nieder
ſchläge 23. Juli: Vorherrſchend heiter, trocken,
wärmer.

Vermischtes,
Gur Oeffnung des Kaiſer-Sarkophags in

Aachen) wird weiter aus Aachen berichtet: Wie bereits er
wähnt, diente die Oeffnung des Sarkophags Karls des
Großen zur Unterſuchung des Purpurs und der koſtbaren
Seidenſtoffe, in die die Gebeine des Kaiſers eingenäht ſind.
Die wertvollen Stoffe ſtammen zum Teil aus dem Orient,
teils aus ſaſſanidiſchen und ſarazeniſchen Werkſtätten. Dieſe
und andere im Aachener Münſter befindlichen Seidenſtoffe,
die im achten und zwölften Jahrhundert gewebt wurden,
bildeten urſprünglich teilweiſe wohl die Umhüllung der von
Karl aus dem Orient erworbenen Reliquien (Windeln und
Lendentuch Chriſti, Kleid der Jungſrau Maria und anderes).
Als man im Jahre 1874 den Sarkophag öffnete, unternahm
es eine Verſammlung von Aerzten, die bisher loſe lagernden
Gebeine in einer anatomiſch richtigen Aufeinanderſolge zu
ordnen. Die irdiſchen Reſte des Kaiſers wurden dann auf
Seidendamaſt aufgenäht, damit eine Verſchiebung und Reibung
unmöglich iſt. Der Sarkophag, in dem die Gebeine Karls
des Großen ruhen, der ſogenannte „KarlsSchrein“, iſt aus
vergoldetem Silberblech, der auf einer Holzunterlage ruht, ge
fertigt. Der Schrein iſt mit kunſtvollen Skulpturen, Filigranen
und Emails verziert und mit Halbedelſteinen überſät. Kaiſer
Friedrich II. ließ den Schrein im 13. Jahrhundert anfertigen
und die Gebeine Karls des Großen darin aufbewahren. Der
Schädel und ein Arm Karls wurden jedoch in anderen Be
hältern, die ſich ebenfalls in der Münſterkirche zu Aachen be
ſinden, aufbewahrt. Die dem KarlsSchrein entnommenen
Stoffe wollte Geheimrat Leſſing urſprünglich gleich an Ort
und Stelle photographieren laſſen. Das erwies ſich jedoch
als unmöglich, und ſo werden die Gewebe nunmehr zur
photographischen Auſnahme nach Berlin geſchafft werden.

Eine Stadt durch Erdbeben vernichtet.) Seit
Sonntag morgen wurden 52 Erdſtöße in Soccorro
(Texas) verſpürt und die aus 2000 Einwohnern beſtehende

Stadt gleicht jetzt einer Ruine. Die Bewohner leben
andauernd in panikartigem Schrecken und entfliehen auf der
SantafeBahn. Doch auch auf den Zügen ſind ſie nicht ihres
Lebens ſicher, weil die Erde in großen Maſſen abbröckelt und
auf das Gleis ſällt. Das Waſſer in den warmen Quellen
iſt ſeit Beginn der Erdſtöße um zehn Grad geſtiegen. Jm
ganzen Rio GrandeTal halten die Erdſtöße an und die Be
wohner müſſen auf freiem Felde kampieren.

(Bei einem Boosunfall auf der Havel) er
tranken zwei im blühenden Alter ſtehende Berliner
Jngenieure namens Walter Müller und Karl Hermann
v. Heiſter.

Abſturz in den Bergen) Der im „Wilden
Kaiſer“ abgeſtürzte Student Lothar Ebersberger
aus München iſt an der nordöſtlichen Wand der Kleinen
Halt geſtern nachwittag tot aufgefunden worden. Seine
Leiche wurde nach Kufſſtein gebracht.

(Für 30000 Mark Pelzfelle beſchlagnahmt.)
Die Hamburger Kriminalpolizei verhaftete eine aus ſechs
Perſonen beſtehende Hehler- und Diebesbande. Bei
einem Produktenhändler in der Bernhardſtraße wurden für
dreißigtauſend Mark wertvolle Pelzfelle beſchlagnahmt.

(Ausſtände.) Jn der Eiſen acher Fahrzeugfabrik
ſind 1000 Metallarbeiter in den Ausſtand getreten, weil
der Leiter der Fabrik ſich nicht dazu verſtehen wollte, einen
einheitlichen Lohntarif zu bewilligen. Der „Pfälziſchen
Preſſe“ zufolge ſind in den Lambrechter Tuchfabriken
infolge einer Lohnbewegung über 200 Weber und Weberinnen
in den Ausſtand getreten, was die Stillegung der ſämtlichen,
etwa zwanzig Fabrikbetriebe in Lambrecht zur Folge haben
wird.

(Unwetter) Das ſtarke Gewitter mit Sturm,
das Donnerstag abend über Berlin und Vororte nieder
ging, hat mancherlei Unheil angerichtet. Ein vom Sturm
losgeriſſenes Dachgeſims erſchlug in der Culmſtraße
einen Knaben. Jn der Jeruſalemerſtraße wurden eine
Näherin und ein Dienſtmädchen durch eine ſtürzende Fenſter
ſcheibe verletzt. Auf der Havel und Spree kenterten mehrere
Boote. Die Jnſaſſen ſind gerettet worden. Blankeneſe,
20. Juli. Geſtern nachmittag ſchlug der Blitz in ein Segel
boot. Die beiden Jnſaſſen ertranken.

(Geheimnisvoller Sturz eines Geiſtlichen
aus dem Eiſenbahnzuge.) Der Draht meldet der
„Frkf. Ztg.“ aus Wien: Ein unbekannter Geiſtlicher, der in
Karlsbad den Zug nach Fiume beſtiegen hatte, ſprang, nach
dem er den Mitreiſenden einen größeren Geldbetrag übergeben
hatte, während der Fahrt aus dem Zuge; er ſtürzte in einen
Abgrund und blieb tot.

(Vergiftung zweier Kinder) Eine in Bozen
anſäſſige Frau ſandte ihre beiden Kinder, Mädchen von 7
Monaten und von 2 Jahren, nach Gummer im Vintſchgau
in die Sommerfriſche, wo die beiden Kleinen kurz nach ein
ander unter Vergiftungserſcheinungen ſtarben.
Es ſtellte ſich nach Meldung der „K. Zig.“ heraus, daß die
Kinder Mus gegeſſen hatten, das in einer Pfanne gekocht
worden war, in der ſich Grünſpan angeſetzt hatte.

(KDie Exploſion im Munitionsſchuppen) Die
Exploſion eines Geſchoſſes beim fünften Fußartillerie- Regiment
in Poſen, über die wir ſchon eingehend berichteten, iſt
darauf zurückzuführen, daß der tödlich verunglückte Unter
offizier Rothe einen neuen Zünder anbringen wollte. Da
der Zünder ſchlecht in das vorhandene Gewinde hineinpaßte,
ſo klopfte Rothe mit einem Hammer auf ihn, wodurch die
Entzündung herbeigeführt wurde. Die Verletzungen des
Sergeanten Franz und des Kanoniers ſind nicht, wie anfänglich
angenommen wurde, leicht, ſondern recht ſchwer. Beiden ſind
mehrere Granätſplitter tief in verſchiedene Körperteile ge
drungen. Der Kanonier dürfte ſchwerlich mit dem Leben
davonkommen; auch bei dem e Franz iſt Lebens
gefahr vorhanden.

(Die Weſtminſter- Abtei in Gefahr.) Man
meldet aus London: Das Baumeiſter-Komitee, dem die
Erhaltung der Weſtminſter-Abtei obliegt, iſt in der größten
Beſorgnis. Seit einiger Zeit löſen ſich große Steine von der
Faſſade und fallen auf den Platz vor die Kirche, zur größten
Gefahr für Paſſanten und Beſucher. Die Urſache dieſes
Verfalles iſt in der durch zahlreiche Automobilomnibuſſe und
ſchwere Laſtwagen verurſachten Erſchütterung des Bodens zu
ſuchen. Das Kapitel der Abtei hat für die Erneuerung der
ganzen Faſſade 400 000 Mk. ausgeworfen dazu kommen
noch 80 000 Mk., die die Erhaltung dieſes wunderbaren
Meiſterwerkes der gotiſchen Baukunſt Jahr für Jahr koſtet.

Neueste Nachrichten.
Rinreln, 21. Juli. Bei der geſtrigen Reichs

tagserſatzwahl wurden bis 11 Uhr abends gezählt
für Herzog (Antiſemit) 6048, Rocke (Nationallib.)
1367, Röhring 1043, Helmerich 1835 und
Vetterlein (Sozialdem.) 3907 Stimmen.

Berlin. 21. Juli. Die Norddeutſche Allgem.
Zeitung“ gibt die geſtrigen Aeußerungen des Abge
ordneten Petrunkewitſch in der ruſſiſchen Reichs
dumag wieder, daß Oeſterreich und Deutſchland
bereit ſeien, Rußland mit deutſchen Truppen zu be
ſetzen und bemerkt dazu: Daran iſt kein wahres
Wort!

Petersburg, 21. Juli. Meldung der Petersb.
Tel. Ag.) Die Blätter Mysl „Echo“, „Golos
Truda“ und „Kreſtiansky Deputat“ ſind heute be
ſchlagnahmt worden. Die Druckereien der Blätter
ſind geſchloſſen und unter Siegel gelegt. Auch die
Druckerei des Blattes „Dwadzatji Wjek“ iſt ge
ſchloſſen.

Rom, 21. Juli. Vor dem römiſchen Zivilgericht
begann geſtern ein mehrfach vertagter Prozeß einer
gewiſſen Gräfin Hercolani gegen das Königf
liche Haus. Die Gräfin behauptet, von König
Humbert einen Sohn zu haben, und verlangt von
dem Hausminiſter eine große Entſchädigungsſumme.
Es handelt ſich anſcheinend um einen Erpreſſungs-
verſuch.

Paris, 21. Juli. Amtlich wird gemeldet, daß
der Eskadronchef Targe zum Offizier der Ehren
legion befördert und Major Dreyfus zum Ritter
dieſes Ordens ernannt worden iſt.

w

Tanger, 21. Juli. Hier eingetroffene Briefe
aits Marakeſch beſagen: Die Stämme in der Um
gebung befinden ſich in hellem Aufrubr gegen
die Autorität des Sultans. Es herrſcht
völlige Anarchie. Der Bruder des Sultans Muley
macht gemeinſame Sache mit den Aufrührern und
ermutigt ſte zum Widerſtande. Es herrſcht große
Mißſtimmung gegen den Sultan, dem vorgeworfen
wird, er verſchwende den Staatsbeſitz zum Vorteil der
Chriſten.

Singapur, 21. Juli. Die geſetzgebende Ver
ſammlung der Kolonie Straits Settlements hat eine
Reſolution angenommen, die es für zweckmäßzig
erklärt, daß die Jnſel Labuan der Kolonie einver
leibt werde.

Wäſhington, 21. Juli. Der Friedensſchluß
an Bord des Kreuzers „Marblehead“ kam, wie aus
San Joſs weiter gemeldet wird, erſt nach Ueberwindung
zieinlicher Schwicrigkeiten, eine allſeitig annehmbare
Friedensgrundlage zu finden, zuſtande. Der merikaniſche
Geſandte leiſtete zur Erzielung der Einigung wirkſamen
Beiſtand. Die Friedensunterbändler nahmen eine
Reſolution an, die den Präſidenten Rooſevelt und
Diaz den Dank für ihre Vermittelung ausſpricht.

Zörſenbericht
vom 20. Juli 1906.

Mitgeteilt von Paul Thiele, Bankgeſchäft, Merſeburg.

Zinsfuß. Bezeichnung Kurs
Jnlündiſche Werte.

31/29/0 Deutſche Reichsanleihe 99,40 be

3 r 87,90 r31 Preuß. Konſols 99,50

3 87,90 r31/2 Bahyeriſche StaatsAnl. 98,25 B
3/2 Oſtpreuß. Prov.Oblig. 95,80 bz
3/4 Rheinprov. Anl.Scheine 100,80
4 „Sachſ. M. Landeser.Oblig.
3 Sächſ. Rente 87, be B4 landw. Pfdbfe. e3 98,20 be Gt r r Erd. 98,20 r4 90 Aachener Stadt Anl. M 101,70 G372 Berl. Stadt Anl. von 1898 98,80 be
4 Dresdener StadtAnleihe 103,60 G

Erſurter 101,90 eHalleſche 101,25 8Nerxſeburger u31/2, Naumburger
Pfandbriefe.

4 0/0 Berl. Hyp.Bk. 80 9/0 abg. 99,70 be 6

3 do. 94 r4 D. Hyp.Bk. Berlin 102,81/2 Goth. Gr. Er.Pf. III u. V 1062,10
4 Hamburger 1910er i 101,40 br

WMeininger VII 102,Mitteld. Bodkr. III i 101,
Nordd. Grd.-Cred. I 101,90 vPrß. Pfobrf. Bk. Pfbr. XXVII I02,

„Schwarzburg. Hyp. Pfbrfe. IV. 101,10

Div. Aktien.
15 070 Cröllwitzer Papierfabr. 238, be G
4 Halle Hettſtedt. Eiſenbahn 98,75
32 Halleſche Maſchinen 388--

s Paketfahrt 154,10 be71 Körbisdorfer Zucker i 139,50 tH. Neue Bod. Akt.Geſ. e B721 Nordd. Lloyd 122,60 z G12 Riebeck ſche Montanw. 213,303 Sachſ. Thür. Brk. I 10425
Zeitzer Maſchinen 202, z

Zinsfuß Ausländiſche Werte.
4 0/0 Argentiniſche Staats Anl. 90,75 G
13 „Griechiſche kon ſ. 49.10 ba41/2 Japaniſche 94,805. Mexikaniſche 19330Rumäniſche I 102,10t 91,75 J G4/2 Rruſſiſche e 1905 87
4 Ungar. GoldRente 96,40 B41/2 Buenos Air. Stadt Anl. 96, bz. G

„Kursk Kiew Eiſ. Obl. gar. 82,90
4 Ruſ. Süd Oſt 71,8031 Oeſtr. Nordweſtbahn S
4 Pilſen Prieſener Obl. gar.
4 Wladikawskas garl898 73,50 be

chhe h hqhccccch hWaaren und Produnktenkorſe.
Berlin, 20. Juli. Weizen 1000 kg Jull

Sept. 177,50. Dez. 180, Mk. Roggen 1000 Juli
Sept. 154, Mk. Dez. 156 00 Mk. Hafer 1000 kg,

Juli 161,50, Sept. 151,50. Mais 1009 e Julf 129,06,
Sept. Rüböl 1000 e Okt. 56,50, Dez. 56,20 Mk.

Obwohl von answärts keine ungünſtigen Meldungen vor
liegen und auch das Wetter heute regneriſch iſt, ließ die Ge
ſchäftsunluſt nicht nach. Die anfangs etwas beſſere Haltung
ging ſpäter verloren, und nach geringen Umſätzen im Lieferungs
handel ſind für Weizen, Roggen und Hafer nur geringe Fort
ſchritte beſtehen geblieben. Rüböl hat unter Schwankungen
kleine Preisbeſſerungen erlangt.

Reklameteil.
Nervenſchwäche, Schreckhaftigkeit, Erregtheit,

Kopfſchmerzen, Schlafloſigkeit werden erfolgreich be
ſeitigt durch Dr. Rays Nervol, eine neue wiſſenſchaft
liche Erfindung zur Bekämpfung aller Nervenleiden.
Es enthält Kaliforn. Haferextrakt 50, Fenchel 20, Anis 20, Pomeranzen 20,
Baldrianextrakt 20, Glyzerin 80, Zucker 30, Bromkalium, Bromnatrium,
Bromammonium je 10) Zu haben in den Apotheken
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FamilienNachrichten.
Dankſagung.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer teuren
unvergeßlichen Tochter und Schweſter

Jda Schröter
ſagen wir allen Denen, die ihren Sarg mit
Kränzen geſchmückt haben, unſern aufrichtigſten
Dank. Vor allem Dank den Hausbewohnern,
welche ihr die erſte Hilfe in ihrer ſchrecklichen
Lage leiſteten, die leider vergebens war. Dank
ferner allen, die die Entschlafene zur letzten
Ruhe geleitet haben.
Die tieftrauernden Eltern u. Geſchwiſter

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
bei dem Begräbnis unſerer teuren Entſchlafenen
ſagen wir auf dieſem Wege allen unſeren innig-
ſten Dank.

Wilhelm Weise K Sohn.

Hausverkauf.
Ein auf hieſ. Neumarkt belegenes gut er

haltenes Wohnhaus, welches ſich mit etwa 10
Prozent verzinſt, ſoll erbteilungshalber verkauft
werden. Näheres bei Vriecdl. VI. Kunth.

Laden nedst Wohnung
in verkehrsreicher Straße iſt zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen.
Offerten unker L nate m an die
Exped. d. Bl. erbeten.
Ein Haus mit grossem laden
ſofort oder 1. Oktober er. n Be
dingungen zu verkaufen. Offerten unter
„Haus“ an die Exped. d. Bl.

Einige Herren ſuchen
guten bürgerlichen Mittagstiſch.

Offert. ſind mit Angabe des Preiſes und A II
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Obſtyerpachtung.
Der diesjährige Pflaumengnhang auf der

Chauſſee, ſowie das Obſt in den Gärten iſt
freihandie g zu verpachten.

Rittergut Bing-Liebenau-

Obſtverpachtung.
Dex u Obſtanhang des Rittergutes

Geuſa ſoll
Mittwoch den 25 d. Mts.

vormittags 11 Uhr,
im hieſigen Gaſthofe öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung verpachtet werden.

Die Gutsverwaltung.

Obstverpachtung.
Montag den 23. Juli,

avends s AUhr,
ſoll im hieſigen Gaſthauſe die Obſtnutzung der
Gemeinde verpachtet werden.

Zſcherneddel, den 20. Juli 1906.
Der Gemeindevorſtand. Hietz.

Feldverpachtung.Ein Feldplan am hieſigen e

ſoll vom Oktober d. J. ab auf 6 Jahre
neu verpachtet werden. Näheres bei

BFräed. Fl. Kunth.

Auf ein hieſiges gut verzinsbares Haus
grundſtück, Brandkaſſe 17 500 Mk., werden zur

Stelle

12 000 Mark
per 1. Januar 1907 geſucht. Zu erfragen im

Laden an der Stadt kirche 2.

Darlehnm auf Möbel, Wirtſchaft uſw
gibt Selbſtgeber ohne unnötige Vorauszahlung
Ungev, Berlin, Gubenerſtraße 46. Rück
porto.

Preſ sehöne Iachtauden
ſind billig zu verkaufen Annenſtr 3 I. r.
Eine gut melkende Jiege und
1 ſtarker gut eingef. Ziegenbock
(mit oder ohne Geſchirr) zu verkaufen

Roſental 4 I.
Eine Kuh mit Kalb

zu W fen
Wendorf Nr. 14.In r grosse Läguſerschweine

zu verkaufen Johannisſtr. 8.
ine Sohiebekarre,

gut beſchlagen, und

eine De zimalwage
5 Zentner Tragkraft, ziemlich neu, zu verkaufenHelgrube 18/19.

Steinstrasse 9
iſt ein Logis ſofort oder 1 Oktober zu beziehen.
hHalleſcheſtraße 5 iſt eine Wohnung zum

Preiſe von 400 Mk. an ruhige Mieter zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen.

Kleine Wohnung an ruhige Leute zu ver

mieten Karlſtr. 9.2 kleine Wohnungen, Stube, Kammer,
Küche, an einzelne Leute, 1. Okt. beziehbar, zu

vermieten Entenplan 1.
iſt eine HofOelg rube Don DuKüche Zetſt Zubehör, Preis 135 Mk. zum

I. Oktober an ruhige Leute zu vermieten.
Näheres DOelgrube 5 I.

Größere Hälfte der zweiten
Etage ſofort zu vermieten, J. Okt.

beziehen. Preis 460 Mk.
eſichtigung von 5 Uhr

Näheres zu erfragen
Vnteralten burg 56.

Wohnung T. Etage ine Kammer
Küche nebſt Zubehör, an einzelne Leute zu ver
mieten und T. Oktober zu beziehen

Steinſtraße 6

Gotthardtsſtraße 28
iſt die 1. Etage zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen. Näheres daſelbſt im Laden.

Zwei freundliche Wohnungen, für einzelne
Leute paſſend, 1. Oktober d. J. zu vermieten.
Preis bis zu 50 Taler. DOberburgſtr. J.

2. Etage Dom 5 ſofort zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen. Näheres

Brauhausſtr. 1.
Die Elage DOberburgſtr. 7, beſtehend

aus 4 großen und 3 kleinen Zunniern, Küche
und reichlich Zubehör, iſt ſofort zu vermieten
und 1. Oktober er. zu beziehen.

A. B. Saunerbrey Na ort f.
Logis zu vermieten

Preußerſtraße 14.
Preiſe von 3Geräumige Wohnung 100 der ba

oder ſpäter Nähe Bahn geſucht.
I X an die Exped. d. Bl. erbeten.

Mößſierie Wohnung
(Wohn und Schlafzimmer) ſofort zu oermieten

Poſtſtraße 9 part.
Ginſach möbliertes kleines Zimmer
d zu beziehen. Zu erfragen in der Exped.

Blattes
n möbſierfes mmer

wird von einem Herrn zu mieten geſucht.
Einſache bürgerliche Koſt erwünſcht. Offerten
unter G an die Exved. d Bl.

nachm.

Offerten unt. ganen

Gine faſt neue Keſchmuſchine

ſteht zum Verkauf PretzſchGut erhaltener Pderhigen

billig zu verkaufen Steinſtr. 9 I.
Ein gut erhaltener Kinder

und Sportwagen
billig zu verkaufen Annenſtr. 10, 1 J. l.

Ein Morgen Roggen
auf dem Stiele zu verkaufen. Zu erfragen bei

Gllobig. Weintraube.

Scuerirschen
Thiele Franke,
Jeden Poſten

frühzeitige Lirnen und Aepfel
kauft nach Tagespreiſen

Louis Rühlemanmm, Obſthändler.
Zu erfragen an der Obſtbude am Klauſentor.

Drahtzäune
liefert in eder Ausführung

Edmund Gärtner,
ar. Ritterſtraße 26eue Martoffeln!

Saurg Gurken!
NeueVollheringe!

Plakate in auffallender Schrift, mit obigem
und jedem andern Text, für Kolonialwaren und
Handelsgeſchäfte geeignet, hält ſtets auf Lager
und empfiehtt billigſt

Buchdruckerei Th. Rössner,
Oelgrube 5

Clerren tG aranmtol.
einzig ſichres Mittel, Eier lange Zeit gut
zu erhalten. Paket 25 Pf. Allein bei

Richard Kupper,
Markt 10, Central Drußgerie.

Täglich
frische Pfirsiche

M. Miüchel.

e
e

Weichskrone.
Sonntag den 22. Juli 1906.

Kalbskotelett mit Leipziger
Allerlei.

Junges Maſtgeügel.
Kormpott Halgt.

Käſeplatte.
Mokka.

Abends Stamm von 6 Uhr ab
Binderzunge in Madxira 75 Pf.
Sülzkotelett t Bruatkartoffeln

Pf.
Bexfſtealx nach Meyer 75 Pf.

Aal in Geler 60 Pf.

TraimerNöhren

empfiehlt
Ritterguts Ziegelei Doehlen

bei Markranſtädt.

Woll Mousselme
hete,

s Zentimeter eng zu Tändel
ſchürzen paſſend, Stück 35 Pf.,

HerreuſtoffReſte.

C. IKCOSGCFA,
a. d. Geiſel,

BVür Damen.
Kopfwäſche mit neueſtem elektriſchen Haar
trockenapparat zur Geſundheit und Pflege des

Haares.
Schamponier mit Friſur 1 Mk.

Empfehle mich zur Anfertigung ſämtlicher
Haararbeiten, ſowie Zöpfefärben.

Größes Lager in Zöpfen.

Otto Kacoiph, Markt 212.

Herren und Damen Jriſeur.
Einmachezuoſer,
neue saure Gurken,

Adolf neus Kartoffeln,
Maggi-Suppen,

Sohäfer, Liebigs Fleisch- Ex-
trakt,

burger, Sanitäts-
Stangenkässe,

ff. Molkoreibutter.
Dr. Struves Selterwuser,

Sauerbrunnen,
Fachinger,

Apollinarisbrunnen.
Weinſtein u. Zikronenſänre,

Oscar I. her
Drogen und Mineralwäſſer,

Burn ſtraße 16.
H. Buar, Hercehure,

empfiehlt zu reellen Preiſen unter weit

gehendſter Garantie

Seidel Naumanns
vollkherühmte N ähmaſchinen

e Billigſte Preiſe. in

neue ff. Vollheringe,

Entenplan ff. Schweizer, Lim-

Biliner und Harzer

2VrauſelimonadenVonbon

Markt

für alle Gewerbe und FamilienGebrauch, eignen
ſich vorzüglich zum Wüſcheſtopfen und der

modernen Kunſtſtickerrei.
Auch gegen Abaahliung.Naumanns Germania-Fahrräder,

Wanderer-Fahrräder,
Waschmaschinen, Wringmaschinen,

Drehrollen, Kassetten,
NaumannsIdeal Sohreſbmaschinen

Reparataoren an ſämtlichen Maſchinen,
auch wenn dieſelben nicht von mir bezogen ſind,
werden in eigener Werkſtatt gut und preiswert

ausgeführt.
Rloderne Pliſſee-Brennerei bis

150 rin. breit.

Mittagessen
Indiſche Fürſten Huppe.

e

Ichuliteiss
Sonntag den 22. Juli.

M euni.
a Ruvert Mark
K Bouillonſuppe m. Markklößen.
S Rinderzungem. Stangenſpargel

Kalbsnierenbraten.

Salat Kompott.
Johannisbeertörtchen.

Echtes Lichtenhainer.
Schorle Morle.

Rotwein u. Moselkerner v. Fass.

o verr gen on gen
ung Kindergarderode

empfiehlt ſich Frau Marie Limntzel,
Oberbreiteſtr. 16, part.

S
Briefmarken, gummiert und perforiert, per
Bogen 10 Pf., hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössnev,
Merſeburg Oelgrube 5

Von der ßelge zurllck

Dr. Weinreich
Verreiſt.
De Witte.

Die Herren Kollegen vertreten
mich.

G. O. Bee
Ausflug nach Schkopau.

Deutſcher Kaiſer.
Dortſelbſt Kameglkaeur

Sußzmannuſche
Liedertafel.

Sonntag den 22. Juli, von nachmittags 3
und abends 8 Uhr ab,

Tänzchen
in der Kaiſer-Wilhelmshalle.

Gäſte freundlichſt willkommen
Der Vorſtand.

Gef Geſang Verein

feiert Sonntag den 22. Juli ſein
26. Stttun gelegt

verhundenm Gartenfeft
im „Caſino“. Von nachmittags 3
Uhr anK Konzert, Herren u. Damen
kegeln, Preisſchießen, Ver
loſung, Kinderbeluſtigungen.

Von abends 8 Uhr an

G s all
wozu freundlichſt einladetG ä

Der Vorſtand

dheeln Vrüderſchaft

Perfeburg.
Sonntag den 22. Juli er.

Ausflug

nach Leung.

Der Vorſtand.

jüstng agei Collegboy,

Gemeinſchaftliche Abfahrt /23 Uhr mit der
Elektriſchen.

T antwarkühe erhgttton, Der un Verlag von h R ner in Merſeporo
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Nr. 2L9. Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.
Verlag von Th. Röeener in Merſeburg

n

1906.

Die Aehren nur noch nicken,
Das Haupt iſt ihnen ſchwer,

Die müden Blumen blicken
Nur ſchüchtern noch umher.

Da kommen Abendwinde,
Still, wie die Engelein,
Und wiegen ſanft und linde
Die Halm' und Blumen ein.

Und wie die Blumen blicken
So ſchüchtern blickſt du nun,
Und wie die Aehren nicken,
Will auch dein Häuptlein ruh'n.

(Fortſetzung.)

e mB zugte ein wenig in den Augen
des Amerikaners auf.

G „So, ſo, meinte er beiGeisberger alſo. Waren Sie
längere Zeit bei ihm?“

„O, ich bin als junger Burſch ſchon ein
getreten. Mein Vater war ja auch da, und
das Häuschen hier hat er zum Abſchied be
kommen!“

„Und dabei ſchickt er Euch fort?“
„Der Herr Geisberger iſt halt etwas ſehr

komiſch,“ verſuchte Hermann die geſtellte
Frage zu erklären.

„Geizig iſt der alte Filz!“ brummte der
alte Baumann dazu.

„Dem Herrn Jngenieur hat er auch ge
kündigt!“ ſetzte noch der Sohn hinzu. „Und
das iſt ein ganz tüchtiger Menſch!“

Als gingen ihm dieſe Einzelheiten eigent
lich nichts an, erhob ſich der Amerikaner.
Aber durch ſein markiges Geſicht flog ein
leiſes Lächeln.

Nun gut, ſagte er kurz „Schigt
morgen Euren Sohn zu mir, da Jhr ſelbſt
nicht gut zu Fuß ſein ſcheint. Er kann mir
Euren Entſchluß mitteilen. Das weitere
wird ſich ſchnell zu Euerer Zufriedenhett
regeln

Damit legte er dem Alten die Rechte auf
die Schulter und nickte dann der kleinen
Familie einen guten Abend zu.

Seine gleichmäßigen Schritte verhallten
noch draußen auf dem hartgefrorenen Schnee
boden, als Frau Luiſe zuerſt Worte fand.

„So was, kommt der feine Herr bald
in der Nacht zu uns, als wenn er uns kennte.
Und das Haus will er Euch abkaufen Vater!
Wollt Jhr denn wirklich? Wo Jhr alt drin
geworden ſeid?“

Der junge Mann machte ein überlegendes
Geſicht.

Roman von Oskar Merres.
„Wenn's der Herr zu ſeiner Bahn kaufen

will, da bezahlt er's auch gut.
Jhr glauben. Was würde ein Waldheimer
dafür geben Aber ſo einer von Amerika
drüben, wo ſie ja alle Tage immer mehr
Geld finden, der wirft blos ſo mit rum!“

„Aber es kommt doch auf Vatern an!“
ſchaltete die junge Frau ein.

Der Alte hatte beide Hände unter das

Das könnt

Hus Bialuſtock: „haben Sie Waffen 2“
(Ein Straßenbild aus Rußland.)

Kinn geſtemmt und brummte vor ſich hin.
„Was redet Jhr da lange. Wenn der

Mann gut bezahlt, verkaufe ich ihm die
Hütte. Das iſt doch blos für Euch. Meine
paar Tage mache ich überall noch ab. Und
der filzige Geisberger würd' ſich tot ärgern,
wenn ich für die geſchenkte Hütt' einen
ordentlichen Batzen raus ſchlüg'!! Morgen
humpel ich zu ihm!“
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5. Kapitel.

Böſes Wetter
Neben den lang hingezogenen Hüttenge

bäuden mit den hohen rauchenden Schorn-
ſteinen erhob ſich das ſchmuckloſe einſtöckige
Dienſtgebäude der Geisbergerſchen Firma.

Jn den unteren Räumen ſind die Arbeits
räume für die drei Buchhalter und den
Jngenieur. Darüber ſind deren Schlaf
zimmer, denn der Chef hielt ſich keine ver
heirateten Beamten. Er vermeidet damit
grundſätzlich deren höhere Anſprüche.

An dem Fenſter eines mit den notwndig-
ſten Bureauutenſilien ausgeſtatteten Zim
mers drückt ein junger Mann ſeine heiße
Stirn gegen die mit phantaſtiſch gezeichneten
Eisblumen bedeckte Scheibe.

Sein Atem hatte ein Guckloch hineinge-
haucht. Da hindurch ſchaut er träumeriſch
auf den ſchneebedeckten ſchlafenden Wald
beſtand, der die Hüttenwerke umgibt.

Es iſt der Jngenieur, Georg Werner
Eine mittelgroße, unterſetzte Geſtalt, mit
friſchem rotem Geſicht, dem das kürzge-
ſchnittene braune Haar und das keck nach
oben gedrehte Schnurrbärtchen ein flottes
anſprechendes Profil geben.

Jetzt tritt er vom Fenſter zurück und
reibt ſich die genäßte Stirn mit ſeinem
Taſchentuch trocken.

„Hol' der Geier die ganze Landſchaft
hier herum. Die Wipfel der Bäume ſind
ſo verbrannt, wie das Gehirn ihres Beſitzers.
Nun, wir können ja bald unſeren Koffer
packen!“

Er ſpricht es mit einem gewiſſen Humor
vor ſich hin, halblaut, denn nebenan kritzeln
die Federn der fleißigen Buchhalter raſtlos
über das Papier.

„Warum habe ich bei dem alten filzigen
Knaſter ſo lange ausgehalkten? Blos um
der ſchönen Augen willen, die

Er küßt mit unwillkürlicher Jnnigkeit
ſeine Fingerſpitzen und dreht dann ſeine



Barkſpitzen, indes er einige tieſe Seufzer
über ſeine roten Lippen ſtreichen läßt.

„O Franzi, du mein Edelſtein, ich
darf halt nicht dein Ritter ſein, dein Alter
will's nicht haben, er jagt mich über'n
Graben!“

Er ſchiebt die Arbeit auf ſeinem Tiſch bei
ſeite und trommelt nervös mit den Fingern.

„Schrumm, da fange ich in meiner
Verzweiflung ſchon an zu reimen, es iſt
wirklich zum Verzweifeln. Ein ſo hübſches
molliges Kind, und dazu ſolch ein gruſliger
Papa. Das nennt man Pech!“

Da klopft's leiſe an der Tür. Herr Wer
ner zieht ſich raſch die eben beiſeite geſchobene
Arbeit heran.

„Eh, Jhr ſeid's, Baumann? Jhr habt
wohl auch keine Ruh und Raſt mehr, ſeitdem
Jhr das Datum genau wißt, wo Jhr hier
hinausfliegt?“

Der Hüttenarbeiter zog die Tür leiſe
hinter ſich zu. Er tat ſehr geheimnisvoll.

„Jch ſoll bloß was abgeben, Herr
Jngenieur. Der Alte iſt grade nach der
Stadt ſpaziert. Na, und wegen dem Hin

ausfliegen, wer weiß, wozu das gut iſt!“
Na na, was ſoll da gut ſein Jhr ver

liert doch Euer Brot, und Jhr habt Familie!“
„Das ſtimmt, Herr Jngenteur, mir

war auch erſt ganz blümerant zu Mut. Aber
der freinde Herr aus Amerika, der die
Elektriſche baut, der war geſtern Abend bei
uns, und der hat mir geſagt, daß ich zu ihm
kommen kann. Doch, Herr Jngenieur, das
wär' etwas für Sie!“

Georg Werner hörte überraſcht zu. Seine
Augen verzehrten faſt das kleine, noch ge
ſchloſſene Briefchen in ſeiner Hand. Die
Mitteilung des Arbeiters fing auch bei ihm
Feuer.

„Der Amerikaner? Und bei Euch war er,
S wie kam denn das?“
„Er will unſere Hütte kaufen, Der

Bahnhof ſoll da hinkommen!“
Georg pfiff unwillkürlich

friſchen weißen Zähne
„Schaut mal an, da macht Euer Vater

wohl ein gut Geſchäft. Was iſt denn der
Amerikaner für ein Mann?“

„O, ganz gemütlich, Herr Jngenieur!
Er iſt nicht ſo vornehm, wie er ausſieht.
Und dicke reich muß er ſein, Gott Strämba,
und gewiß nicht ſo filzig,

Dem jungen Jngenieur
empfangene Briefchen wie Feuer. Und dies
Feuer kam aus ſeinem Herzen. Er mußte
den Redeſtrom des braven Hermann Bau
mann hemmen, ſo intereſſiert er ihm auch
zugehört.“

„Wir ſprechen noch darüber, lieber
Freund. Einſtweilen danke ich Euch ſehr!“

Er wandte ſich zu ſeinem Pult zurück.
Der junge Baumann ging mit einem ver
ſtändnisvollen Blick. Er wußte ganz genau,
warum der Herr Jngenieur allein und unge
ſtört ſein wollte.

Und Georg war allein. Ein Strahl des
höchſten Glücks brach aus ſeinen Augen, als
er die Hülle entfernt und ihm die bekannte
Handſchrift der holden Franziska entgegen
leuchtete.

Sein Herz pochte wie ein Schmiedeham-
mer. Was würde ſie ihm ſagen, jetzt, wo
ihm von ihrem Vater der baldige Laufpaß
in Ausſicht geſtellt war.

Lieber Georg! Jch muß dich ſprechen,
noch heute, bald. Jn einer halben Stunde
bin ich in der Föhren Allee am Harpfenteich.
Deine Franzi.

durch ſeine

brannte das

Das ſchrieb ſie ihm. Er küßte die teuren
Schriftzüge der Geliebten. Sie hielt alſo
noch zu ihm, trotzdem. Oder wollte ſie ihm
auch den Laufpaß geben, vielleicht in milde
rer Form. Nein, das konnte nicht ſein. Er
glaubte noch an den Stern ſeiner Liebe.

Franziska war ja ſehr reich, eines der
reichſten Mädchen weit und breit, und in der
Wagſchale ihrer Bewerber wog er ſelbſt ſehr
leicht.

Er beſaß ja nur ſeine Tatkraft ſein treues

Herz und weiter nichts.
Würde ihm Franziska unter den jetzigen

Umſtänden noch die gelobte Treue halten?
Oder ſah ſie die Not wendigkeit einer Tren
nung ein?

Der Karpfenteich lag eine gute Viertel
ſtunde in den weiten Park hinein

Fieberhaft vervollſtändigte Georg Werner
ſeinen Anzug. Draußen war eine kalte,
ſchneidige Luft.

Und wie im Traume ſchlich er ſich aus
dem Dienſtgebäude, in dem er fa am längſten
ſeinen Dienſt verfehen hatte. Er ließ die
ſchwarz geräucherten Hüttengebäude links
liegen und verſchwand in den e
Wegen des Parkes SEr hatte ſich warm gelaufen, als er an
der ſchneebedeckten Eisfläche des idilliſch ge
legenen Teiches ſtand. Schweigſam und
düſter ſchauten die hohen, kriſtallbehangenen
Föhren auf den einſamen Spaziergänger
herab.

Dick und ſchwer lag die neblige Eisluft
über der Gegend. Wie ſchön romantiſch
mußte es im liebewarmen Sommer hier ſein,
unter den koſenden Strahlen einer beleben-
den Sonne

Und der, dem dies ſchöne weite Beſitz
kum gehörte, hatte ihn hier heimatlos ge
macht. Er wird keinen Sommer mehr hier
erleben. Franziskas Augen werden ihn
unter keiner Sonne mehr anlachen.

Unter dieſen mit ihrer reichen Schneelaſt
tief und breit herabhängenden Föhrenzweigen
mußte man ſchwermütig werden.

Da ſah er eine ſchlanke Geſtalt in die
lange heranführende Allee im flüchtigen
Schritt einbiegen.

Die Bruſt drohte ihm zu zerſpringen
Das Gefühl ſeines Glückes ſtrebte gegen die
Angſt, dieſes unendliche Glück verlieren zu
können.

Aber um ſeinetwillen kam ſie doch hier
her. Er verſchlang ihre liebliche Geſtalt
mit trunkenen Blicken

Und wenn es heute das letztemal
ſollte, er war glücklich

Der hechtgraue elegante Pelzüberwurf
hatte ſich beim raſchen Gehen vorn zurück
geſchlagen. Unter dem fußfreien hellen
Tuchkleide maßen die mit hohen, derben
Schnürſtiefeln bekleideten Füßchen den tiefen
Schnee, der in dieſen abgelegenen Wegen
des Parkes nicht beiſeite gefegt wurde.

Wie kräftig und reſolut das Mädchen da
bei ausſah. Würde ſie auch ſo mutig für
ihre Liebe eintreten?“

Er ſchritt ihr entgegen. Sie war für ihn
nicht die reiche Erbin, ſondern die Geliebte,
für die er ſein Herzblut hingeben würde.

Und nun ſtreckte ſie ihm die beiden klei
nen Händchen enkgegen, tief aufatmend von
der raſchen Bewegung.

„Franzi, ou mein Lieb! ruſt er nur in
tiefernſter Jnnigkeit aus.

Er zieht ſie nicht an ſich, er wagt nicht,
die friſchen Roſenlippen zu küſſen. Die Un

ſein
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gewißheit der nächſten Minuten legt ſeine
Gefühle in einen Bann.

Sie winkt ihm auch nur innig zu Und
ſchiebt ihren Arm unter den ſeinen

„Komm, Georg, laß uns vorwärts gehen,
mir iſt furchtbar warm. Hier begegnet uns
niemand. Und ſich mußte doch mit dir
ſprechen, recht bald

„Ja, du weißt, daß mir dein Vater ge
kündigt hat, weil ich ſo vermeſſen war,
auf deinen Beſitz nur zu hoffen.“

Franziska neigt ihren von einer warmen
Pelzkapotte halb verhüllten Lockenkopf.

„Jch weiß es, Herz Du haſt viel Mut
gehabt, mit dem Vater davon zu ſprechen.
Nun will ich auch mutig ſein!“

Jn ſeinen Augen blitzt es hell auf. Sein
Herz ahnt ein kommendes großes Glück

a Du, du wollteft
weiter nach der Gew
fragen.
Augen.

„Keinen Kampf, Georg! Ein ſolcher
würde mit meinem Vater nutzlos ſein. Aber

Er vermag nicht
ißheit ſeines Glückes zu

Er lieſt es ja in ihren glänzenden

ich will dir treu bleiben, wenn du es
willſt ich Jch lebe ja nur n deiner Liebe

mein einziges Herz
Er reißt ſie jetzt ungeſtüm an ſich und

heiße Küſſe beſiegeln den Bund der geduldi
gen Liebe.

Flüſternd und koſend wandeln ſie durch
den Schnee. Die Glut ihrer jungen Herzen
beſiegt die Macht der ſtarren Kälte um ſie
herum.

„Jch muß jetzt gehen, Georg, du mein
lieber Schatz, wer weiß, wann wir uns ſo
allein wiederſehen!“

Sie liegt an ſeiner Bruſt. Er liebt ſie
ja um ihrer ſelbſt willen, und ſie werden ſich
treu bleiben.

Die Hoffnung iſt ja die Seligkeit der be
drohten Liebe.

„Frecher Bube! Alſo auf dieſe
ſucht er ſein Ziel zu erreichen. Der
ſoll ihm in die Kravatte fahren!“

Der lange hagere Herr Geisberger ſteht
plötzlich mit wütend verzerrtem Geſicht vor
den im Trennungsſchmerz verſunkenen
jungen Menſchenkindern.

Er hat ſeinen ſilberbeſchlagenen Späzier
ſtock erhoben, als wolle er zuſchlagen.

„Vater! Herr Geisberger!“ Die
beiden Verliebten tauſchten bei dieſen Aus
rufen einen tief erſchrockenen Blick.

Der erregte Hüttenbeſitzer tritt in voller
Wut auf ſeinen bisherigen Jngenieur Zu
Der erhobene Stock ſauſt herab

Aber er trifft nicht ſein Ziel Werner
ſprang wie ein Pfeil zur Seite. Aber Fran-
ziska ſtreckt mit hellem Aufſchrei ihre Arnie
vor und der wuchtig geſchwungene Stock
ſtreift die ſchöngeförmten zarten Hände mit
roher Kraft.
Franziska taumelt mit einem Wehſchrei

zurück.
Werner fängt ſie in ſeinen Armen auf.

Er hat nicht Zeit, ein Wort der Entrüſtung
auszuſtoßen, denn der wie von einer Tollwit
befallene Geisberger holt zu einem neuen
Schlage gegen den frechen jungen Mann aus,
der ihm ſolchen Aerger verurſacht.

Mit dem linken Arm Franziska aufrecht
erhaltend, fängt Werner mit der rechten
Hand den Hieb ſeines Dienſtherrn auf.

Er entwindet ihm die entehrende Waffe
und wirft ſie weit ſeitwärts, wo ſie im hohen
Schuee verſinkt.

Weiſe
Teufel



„Gehen Sie aus dem Wege, damit ich
Jhre Tochter nachhauſe führen kann!“ ſagt
er nur mit einer vernichtenden Gebärde zu
dem ebenſo verblüfften, wie von innerer
höchſter Wut bleichen Hüttenbeſitzer.

„Franziska, laß den Menſchen los! Sie
ſcheren ſich ſofort aus meinem Revier, in
dieſer Minute!“

So keucht Geisberger, aber er wagt ſich
an den tatkräftigen jungen Mann nicht
heran.

Das junge Mädchen ſtößt einen halb
unterdrückten Schmerzruf aus, den ihr die
geſchkagenen Hände entlocken. Man ſieht,
daß ſie unker den hechtgrauen weichen Leder
handſchuhen ſtark angeſchwollen ſind.

„Eine exemplariſche Rohheit!“ ſpricht
Werner mit einer geringſchätzenden Miene
gegen den jähzornigen Vater. „Und daß Sie
auch gerade darunter leiden müſſen, weil
Sie in Jhrer edlen Regung

Er vollendet den Satz nicht, ein zweiter
Blick zu Geisberger hinüber ſagt deutlich den
Schluß.

Dagegen ſchreitet er jetzt mit Franziska
an ſeinem ſchützenden ſtarken Arm an ſeinem
bisherigen Brotherren vorüber, den
nach dem Wohnhauſe einſchlagend.

Er hat dabei ihre beiden kleinen Händ
chen in ſeine Rechte genommen und ſpricht
ihr Faſſung zu.

Geisberger ſteht erſt einige Augenblicke
ſtill, zähneknirſchend dem Paare nachſchauend.

Freilich, nachdem er dem Kerl den Dienſt
gekündigt, iſt er frech gegen ihn geworden.
Aber das Mädchen da iſt ſeine Tochter, ſie
muß ihn gehorchen.

„Franziska, laß den Menſchen los, du
gehſt mit mir! Warum mußteſt du auch
gerade deine Hände vorhalten!“

So ruft er heiſer hinterher. Doch das
davongehende Paar kehrt ſich nicht daran.
Franziska wendet nicht einmal ihr Köpfchen.

Jetzt raſt Geisberger hinterdrein.
Auf der Stelle läßt du den frechen

Menſchen allein gehen! Verſtanden, du haſt
auf mich zu hören!“

„Jhre Stockautorität wird Jhnen
in Jhrer Familie kein achtungsvolles Regi
ment verſchaffen, mein Herr Geisberger!“
gibt ihm Werner mit flüchtig zurückge-
wandtem Kopf zurück. Vorläufig bin ich
der Beſchützer Jhrer Fräulein Tochter
vor Jhren rohen Angriffen. Verſtanden?
Und mir haben Sie jetzt gar nichts mehr zu
befehlen, nachdem Sie mir Jhre werte Ober
hoheit entzogen haben!“

„Georg!“ flüſterte Franzi ſchüchtern, wie
bittend und beſänftigend.

„Ach was, mein ſüßes Mädchen!“ ſagt
der halblaut, „du und deine liebwerte
Frau Mama, Jor beide habt den gemütloſen
Mann durch Eure Geduld und
verwöhnt!“

Geisberger keucht wütend
Dergleichen war ihm noch nicht
men. Wie roh er ſoeben geweſen, daran
dachte er nicht. Nur daß ihm auch ſeine
Tochter nicht mehr gehorſam war, und daß
dieſer freche Kerl von Jngenieur es wagen
durfte, ihm entgegenzutreten. Darüber
kochte es in ihm.

Er ſpielte dabei
lächerliche Rolle.

„Komm mir nur erſt nachhauſe,“
nierte er wie ein feiger Schulknabe, der ſich
in ſeiner Verbiſſenheit doch vor einem ſtärke
ren und furchtloſen Genoſſen fürchtet. Komm

Sanftmut nur

hinterdrein.
vorgekom

unbewußt eine ſehr

Weg

auch

räſon

nur erſt nachhauſe, da wollen wir mit deiner
Ungezogenheit abrechnen!“

ette Ungezogenheit,“ höhnte GeorgWerner die Händchen Franziskas ſtreichelnd,

Sie denken wohl gar nicht daran, wie
weh Sie Jhrem Kinde getan haben. Schä
men ſollten Sie ſich, daß Sie ſich nicht mehr
beherrſchen können!“

„Jch verbitte mir Jhre ferneren Frech
heiten. Die Zeit iſt ja gemeſſen, wo Sie
aus meinem Etabliſſement fliegen werden.
Mit Glangz, haha! Solche Frechheit iſt mir
wirklich neu. Von einem Menſchen, der bis
her mein Brot

„Unſinn,“ unterbrach ihn Werner in
luſtige Spott. „Reden Sie kein Blech,
Herr Eiſenfabrikant! Sie haben meine
Tatkraft einfach in Geld umgeſetzt, verehrter
Herr Geisberger. Oder meinen Sie, daß
Sie vielleicht ſelbſt fähig wären, ſich Jhr
Geld ohne freinde Hilfe zu verdienen!“

Der augenblicklich machtloſe Herr Geis
berger kochte innerlich weiter Es war ja
die höchſte Zeit geweſen, daß dieſer freche
Menſch aus ſeinem Hauſe kam, abgeſehen
von der Liebelei mit ſeiner Tochter

Halten Sie Jhren Mund brachte er
tur heraus, nicht bedenkend, daß er ſelbſt
zum Reden gereizt hatte.

Dagegen verſuchte er inzwiſchen ſeinen
Zorn an dem Kinde abzukühlen.

„Laß nur gut ſein, wir ſind bald zuhauſe,
da fliegt dein Beſchützer hinaus.

„Herr Geisberger, Sie bekommen ein
Präſent, Sie haben unbewußt gereimt!“
ſcherzte der ob ſeines perſönlichen Sieges in
eine frohe Laune geratene Georg Werner.

Geisberger war für deſſen Lobhudeleien
aber nicht mehr zu haben.

„Zuhauſe wird die Sache
andere Wendung erhalten!
begreifen, wem du zu gehorchen heſt.
nittze Burſchen auch!“

„Oho,“ fiel Werner ein,
damit mir oder mich?“

„Unnütze Burſchen, ja!“ goß der hinter
her trottelnde Hüttenbeſitzer ſeinen billigen
Groll aus. „Haben keinen Pfennig Geld
in der Taſche, als den Sie im Dienſt verdient
haben, und ſpielen nachher den Großmäuli-
gen den

„Bitte, Herr Hüttenbeſitzer,
Werner wieder unterbrechen, „Not bricht
Eiſen. Gegenüber Jhrer bewieſenen Brutali-
tät bin ich doch ziemlich zurückhaltend ge
weſen. Sollte ich Jhnen vielleicht mit dem
Stock, den ich Jhren werten Händen ent
riſſen, noch eine kleine wohlverdiente Lektion

bald eine

Un

Sie„meinen

mußte

erteilen
„Mit

ich nicht!“ verteidigte ſich Geisberger.
habe nur mit meinem Kinde zu tun!“

„Natürlich,“ bekräftigte ſein unermüd-
licher Gegner. „Jhre Familie iſt dazu da,
den Ausfluß Jhrer üblen Laune zu ver
dauen. Das Schickſal hat ſie einem ſo rück
ſichtsloſen Menſchen in die Hände gegeben.
Es iſt eben traurig. Aber vielleicht kocht
Jhre Gewalttätigkeit auch noch einmal mit
Waſſer. Sie wiſſen ja, dies Element kühlt
Eiſen und Menſchen ab, wenn ſie plötzlich in
ihrer Gluthitze damit übergoſſen werden!“

„Verdammter Kerl! nimmt denn der
Weg kein Ende?“ ziſchte Geisberger vor ſich
hin.

Und er ſchwieg jetzt ſtill Das hatte
einem Gegner gegenüber noch nie getan.
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Menſchen Jhres Schlages ſpreche
Jch Ich

er

Dort wirſt du

Die drei marſchierten
Schnee lautlos weiter.
Franzi's
aus.

Franziska empfand unbewußt ein wohl
tuendes Gefühl, daß endlich jemand Jhrem
Vater die Stirn zu bieten wagte. Und dieſer
jemand war ihr Georg. Das hob letzteren
noch viel höher in ihrem Gefühl

Da tauchte das Herrenhaus auf.
ein Spaziergang mit einer ſonderbaren
Unterhaltung geweſen. Werner bedauerte,
daß ſein bisheriger Prinzipal nicht mehr
weiter geplaudert hatte.

Sie ſtanden vor der Tür.
beugte ſich vor Franziska,
ſchmerzendes Händchen küſſend.

„Laſſen Sie ſich von Mama ndernde
Umſchläge darauf legen, worauf Jhr roher
Papa geſchlagen. Und nun leben Sie wohl,
mein Fräulein!“

S trat heftig dazwiſchen.
„Du ſcherſt dich hinein und Sie zum

Geier!“
„Unſinn, mein verehrter Herr Geis

berger, ich ſchere mich in ine andere
Hütte, denn man braucht überall brauchbare
Mitarbeiter. Zum Abſchied muß ich Jhnen
aber noch ſagen, daß es für Sie vielleicht
gar nicht von Nachteil geweſen wäre, wenn

durch den hohen
Nur Georg und

Augen tauſchten eine Unterhaltung

Es war

Werner ver
ihr rechtes

ich auf Jhre heftigen Gewohnheiten noch
ferner, vielleicht als zärtlich ergebener
Schwieger r

„Nun aber hinaus,“ ſchrie Geisberger.
Er glaubte jedenfalls in der erhobenen Rech
ten ſeinen Stock zu halten. „Auf der Stelle
packen Sie Jhren Koffer, das Geld ſchicke
ich Jhnen nach!“

Er raſte ſeiner Tochter
Hauſe verſchwunden war.
„Brillanter Abſchied!“ dachte

ner nach.

nach, die bereits
im

ihm Wer

6. Kapitel.

Alte Erinnerungen
Jn dem weiten, mit Teppichen belegten

Flur humpelt ein alter Mann mit zwei der
ben Eichenſtöcken langſam entlang, ſich
ſuchend umſchauend.

Es iſt der alte penſionierte Hüttenwächter
Baumann.

Da kommt aus einer Tür ein junges rot
wangiges Dienſtmädchen.

„Jſt der Herr nicht zu ſprechen frägt
der a

„Ah, Jhr ſeid'ss, Baumann! Na, da
kommt Jhr gerade recht. Zuhauſe iſt er
freilich, aber wie. Er ſchmeißt heute mit
Grobheiten im ſich, wie noch nie!“

„Na, na,“ macht der Alte, der auch kein
furchtſames Geſicht mit ſich r S
„mich wird er ſchon nicht auffreſſen, ich bin
ihm zu zähe. Wo iſt er denn?“

„Wenn Jhrs riskieren wollt, da den
Gang lang in ſeinem Arbeitszimmer Er
wirft darin gerade alles drunter und
drüber!“

„Da kann ich ihm vielleicht helfen macht
der Alte mit einem vielverſprechenden Ge
ſicht

Und er humpelt auf den Gang los. Das
Mädchen ſchaut ihm kopfſchüttelnd nach.
„Der Alte ſcheint Courage zu haben,“ iſther einzige Gedanke der Nachſchauenden.

(Fortſetzung folgt.)
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Die Mieler Woche.
Das große Ereignis, dem die ganze waſſerſport

lebende Welt das wärmſte Intereſſe entgegen
brachte und das im e e unter der

tatkräftigen Unterſtützung des Kaiſers eine inter-
nationale Bedeutung erlangt hat, iſt die Kieler
Woche auch in dieſem Jahre wieder geweſen. Die
Stadt und der Hafen hatten ein feſtliches Kleid

angelegt und luſtig flatterten große und kleine
Wimpel im Winde eine feſtfreudige und ſchauluſtige
Maſſe hatte ſich zuſammengefunden und verfolgte
den Verlauf der Kieler Woche mit der größten
Spannung. Beſonderes Intereſſe gewann die
Lieler Woche durch den Beſuch der Frau Alice
Longworth, geb. Rooſevelt

Berliner humor
Es iſt noch lange

nicht bekannt genug,
daß Berlin zwar
auch an der Spree
in der Hauptſache
aber an der Panke
liegt, ſo wenigſtens
behaupten es die alten
berühmten Pank
grafen, jenes Ge

ſchlecht rieſiger
Recken, die ſeit un
denklichen Zeiten an
den Ufern jenes
Baches hauſen. Die
Panke, ein idylliſches
Flüßchen, kommt aus
der Gegend von
Pankow, das auf der
ganzen Erde durch
das herrliche Lied
Komm Karlinecken,

komm,

Wir woll'n nach
Pankow geh'n,

Da iſt es gar zu
ſchön!

ſeinen Ruf erhalten
hat. Jſt die Panke
außerhalb Berlins ein
liebliches Bächlein,
ſo verwandeln ſie
einige Fabriken in der
Reichshauptſtadt in
ein Gewäſſer, dem
allerhand Düfte ent
ſteigen. Zwar hat der
Rat von Berlin be
ſchloſſen die Panke
zu übertunneln und
den Platz über ihr in
liebliche Promenaden
zu verwandeln jedoch
da die Panke nicht

gerade vor den
Häuſern der Ma
giſtrats und Stadt
behörden vorüber

Der Kieler Hafen in Flaggenſchmuck während der Kieler Woche.

fließt, ſo hat es mit dieſer Neuerung vorläufig
noch keine Eile. Jnzwiſchen dient die Panke zu
allen guten und ſchlechten Witzen der Berliner
Beſonders der Pankgra fen.

Dieſes wunderbare Völkchen im Norden Berlins
hat wiedermal die allgemeine Aufmerkſamkeit auf
ſich gelenkt. Zwar iſt es kein Völtchen wie die
Pygmäen im Panoptikum, ſondern eine Schar
größer und ſtattlicher Geſtalten, die im Schmmucke
ihrer Waffen und bunten Wamſe einen höchſt
imponierenden Eindruck machen. Die Pankgraf
ſchaft iſt eine Vereinigung feuchtfröhlicher Ge
fellen, die neben der Loſung harmloſen Humors
die Pflege der ſtillen Wohltätigkeit auf ihre Fahneu
geſchrieben hat. Tatſache iſt daß die Pankgraf
ſchaft ſehr alt iſt und daher kommt es auch, daß
ſie ſich plötzlich einer alten Verpflichtung oder
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pendierter Streit

Schuld erinnert, die dieſe oder jene Stadt ihr
gegenüber hat. Vielleicht ſchuldet Rotenburg ihnen

noch 60 Schock Groſchen, vielleicht ruht bei Ebers
alde noch ein alter bereits im Jahre 1700 ſus

Flugs wird der unglücklichen
Städt. Fehde angeſagt, und wehe ihr, wenn die
Pankgrafen gegen ſie zu Felde ziehen. Da werden
Durntere ausgefochten, von denen den Betroffenen
noch tagelang die Schädel brummen und die un
fehlar mit dem Siege der Pankgrafen enden.
Der letzte Zug galt der Stadt Tangermünde, wo
die Pankgrafſchaft alljährlich ein fröhliches Feſt
feiert und bei welcher Gelegenheit ein moderner
Photograph die tapfern Recken auf die Platte
bekam, zur Freude unſerer Leſer, die ſich nun an
ihrem Anblick ergötzen können.

Berliner Humor Die Pankgrafſchaft wohnt dem Hnbringen einer Sedenktafel für den Bürgermeiſter in Tangermünde bei.
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Morgens in der erstfen Früh
Steht sie schon am Herde,
Kocht Kaffee und Haferbrei
Für die kleine Herde,

Und dann Ichafft ſie, fegt das Haus,
Näht ſich waund die Hände,
Ihre bebensloſung heißt
Arbeit ohne Ende!

Die Arbeiterfrau.

Schließt der Mann die Werkltatf zu,
Gehif er floff zum kiſchen,
Um ſich dann im gold'nen hamm
Gründlich aufzufriſchen.

Sie indes das möde Weib,
Muß noch Strümpfechen Itopfen.
Niemals netzt den heiben Mund,
Nie ein kähler Tropfen

Komm er endlich ſpät nach Haus,
Märrisch, ungeduldig,
Iſt an allem Herger ſie,
Sie alleine ſchuldig

Und ſo geht ſie klagelos,
Freudlos durch die 9ohre,
Bis l[ie ſtilh das Haus verläbt
Auf der ſchwarzen Bahre.

m Keiche
der Mode,

Von Jahr zu Jahr nimmt die Mode
der Waſchkleider und Waſchbluſen

zu; denn wenn ſie anfänglich nur für die
einfacheren Kreiſe und praktiſche Zwecke
beſtimmt war, ſo iſt das Waſchkleid in
eleganter Ausführung auch da am Platz,
wo man Toilette verlangt. Hand
ſtickereien und echte Spitzen tun das ihre,
um die Koſtbarkeit der Kleider zu er
höhen. Die Stoffe des Tages ſind Lei
nen und Batiſt, letztere meiſt merceriſiert,
d. h. mit einer Appretur verſehen,
der dem Stoff einen Seidenglanz ver
leiht. Dieſen Glanz auf Baumwollſtoffen
zu erzielen, bemühen ſich die Baumwoll
fabrikanten von Jahr zu Jahr erfolg
reicher, ſo daß wir heute ſchon Futter
und Juponſtoffe dieſer Art haben, die
kaum von Seide zu unterſcheiden ſind.
Auch Bluſenſtoffe dieſer Art, namentlich
in dunklen Farben, ſind gemuſtert wor
den, die älteren Damen Freude machen
werden man hat ſich allen den Damen,
die grau und ſchwarz, namentlich für die
Halbtrauer, bevorzugen, in dieſem
Jahre überhaupt beſonders angenom-
men; ſo ſind reizende dunkelgraue Lei-
nenſtoffe mit oder ohne weiße Streifen
her ausgebracht und viel verarbeitet
worden, namentlich mit ſchwarzen Pikee
paſpoils, was von vorzügl cher Wirkung
iſt. Schwarze merceriſierte Satins ſind

6 hauptſächlich für Bluſen verarbeitet
0 worden, ebenſo iſt Baumwollmuſſelin

ein dankbares Material, das Muſſelin
de Laine zum Verwechſeln ähnlich ſieht,
halb ſo billig iſt und den großen Vorzug
der Waſchbarkeit hat. Dieſe Baumwoll
muſſeline, zu Kleidern und Koſtümen
verarbeitet, ſcheinen dieſen Sommer
auch eine große Rolle ſpielen zu wollen,
wenigſtens ſind die Lager unſerer Mode

häuſer mit preiswerten und hübſchen Koſtü
men dieſer Art gefüllt. Pikee wird immer noch
gekauft und verarbeitet, er ſteht aber doch ein
wenig hinter dem Leinen zurück, das eben als
Mode des Tages gilt. Man unterſcheidet ſo
genanntes ungebleichtes weißes Leinen, dann
das Wiener Leinen, das glänzend und weich
iſt und meiſt aus zwei Farben zuſammen Fig. Sommerkleid aus dunkelblauem Voſle mit

creme Spitzenweste, die als Abschluss eſn hleines
Jabot hat.

gewebt iſt, etwa weiße Ketle und blauer
Durchſchuß. Neben dem weißen, oft auch
engliſch genannten Leinen haben blaues,
reſedagrünes, graues, khakifarbiges und
auch lila Leinen einen Einfluß auf die
Konfektion gewonnen. Teils ſind dieſe
Stoffe zu kompletten Koſtümen verar
beitet worden, teils hat man ſie nur als
Beſatz herangezogen, jedenfalls laſſen
ſich durch Verwendung zweier Farben
hervorragende Effekte erzielen. Auch
dunkelblaues Leinen iſt gern für prak-
tiſche Kleider oder für Schneiderkoſtüme
benutzt worden, und für Reitröcke nimmt
man im Sommer mit Vorliebe ſtatt der
feſten Tuchtaille eine Leinenſchoßjacke,
ev. auch einen Leinenrock, wenn er gut
gearbeitet iſt. Den Hauptſchmuck der
Leinenkleider bilden Handſtickereien und
Spitzeninkruſtationen; beide ſind im Han-
del zu haben, wenn man es nicht vor
zieht, ſie ſelbſt zu arbeiten. Aber die
immer hilfsbereite Induſtrie hat auch
für genügende Jmitationen Sorge ge
tragen, insbeſondere hat ſie das Genre
„abgepaßte Voben“ in reichen Maße
auf Leinen und Batiſtkleider erſtreckt,
ſo daß es faſt jeder Dame, ſelbſt bei be
ſcheidenen Mitteln, ein leichtes iſt, ſich
ein derartiges Kleid ſelbſt herzuſtellen,
beſonders, wenn man ſich den nötigen
Bluſenſchnitt nach perſönlichem Maß
beſorgt. Dieſe abgepaßten Roben bieten
eine Fülle der verſchiedenſten Façons,
einfach und elegant, ganz wie Bedarf
und Kaſſe ſich dazu ſtellen. Außer den
Leinenkleidern werden entzückende Ba
tiſtkleider mit Spitzendurchbrüchen und
feinen Stickereien geboten die ſo kom
pliziert zuſammengeſtellt ſind, daß im
Einzelbetrieb die Hand einer äußerſt ge
ſchickten Schneiderin nötig wäre, um
ſolch ein kleines Kunſtwerk herzuſtellen. Da
men, die gern Toilette machen und oft hell
gehen können, ſei deshalb anempfohlen, ſich
als Anterkleid einen Prinzeßunterrock machen
zu laſſen und darüber verſchiedene dieſer
Waſchkleider zu tragen. Jedenfalls gehen r
wir einer Waſchkleidermode entgegen, wie
wir ſie ſeit langem nicht kannten.

r



Die Schönheit kommt in der Kube am meisten zur Geltung, die Anmut in der Bewegung.6
S

ig. Frühlings oder Sommerkleid. Das Kleid beſteht aus Miederrock und
Bolero. Der Rock iſt oben durch Falten eingeengt und unten mit Borten beſetzt, die durch Knöpfe ge
halten erſcheinen. Der Bolero kann ſelbſtändig gearbeitet werden, ſo daß man zu dem Rock beliebige

S Bluſen tragen kann.
Fig. 2 Graues Kammgarnkoſtüm mit Schoßjäckchen und ſchwarzen

Kunſtſeidentreſſen. Der Vock, den man auch ſußfrei arbeiten kann, iſt in einem ſchönen Linien
muüſter mit Treſſen beſetzt. Das mit kleinem runden Schoß gearbeitete Jäckchen zeigt im Rücken dieſelbe

Anordnung wie vorn; die offen zu tragenden
Voroderteile ſind jedoch mit Paſſementerieverſchnü-
rungen beſetzt. Die Aermel ſind nach unten durch
Säumchen eingeengt.

Fig. Sommerkleid au grau-em Kammgarncheviot mit ſchwarzen
Ducheſſeblenden. Einſatz gus bunt
geſtickter Seidemitſchmalenſchwar
zen Blenden. Der Rock des Kleides iſt oben
ringsum leicht eingereiht und unten mit zwei, mit
Dücheſſevorſtoß verſehenen Blenden beſetzt. Das
anliegende Taillenfutter wird vorn in der Mitte
geſchloſſen. Der GOberſtoff iſt im Rücken zu einer
und vorn an jeder Seite zu zwei Quetſchfalten
abgeſteppt, denen ſich am Jnnenrand eine Du
cheſſeblende anſchließt. Den Schluß deckt eine
nach links übergehakte, mit ſchmalen Blenden
beſteppte und mit Knöpfen beſetzte Ober alte

einen Ausſ en ein mitegter, r

ſatz füllt, begrenzt ein Umlegekragen, der mit
einer Ducheſſeble. de umrandet iſt. Die Puffen
teile der Aermel ſind mit einer angeſchnittenen
Patte gearbeitet, die ſich auf die Manſchetten
legt.

Fig. 4 Sommerkleid aus dun-
kelblauem Boile mit ereme Spit
zenweſte, die al Abſchluß einkleines Jabot hat. Kragent,Klappen und Manſchetten aus
bunter Leinenſtickerei mit Appli-
kationen. Der Rock des Kleides, der un
beſetzt iſt, hat vorn in der Mitte eine Naht; er
iſt vorn und auf den Hüften glatt und rück
wärts an jeder Seite zu einer gegen die Mitte
gerichteten Falte gelegt. Das anliegen de
Taillenfutter wird in der Mitte der Rücken
teile geſchloſſen. Der GOberſtoff iſt im Rücken
in der Mitte zu einer feſten Falte abgeſteppt
und vorn an jeder Seite zu drei nach rückwärts
gerichteten, ausſpringenden Falten geordnet.
Der Ausſchnitt, den ein nach links übertreten v
der Latz füllt, iſt vorn mit Knöpfen beſetzt W I
und nach oben mit einer abgeſteppten Blende F. Scm merkte aus grauen Kammgarn-
beſetzt. cheviot mit schwarzen Duchessebl enden

Badeanzüge.
Nicht nur bei den koketten Franzöſinnen und feſchen Amerikanerinnen, auch in Deutſch

land und Geſterreich ſind die Badeanzüge zu einer Toilettenfrage geworden, ſeit wir auch
an der GOſtſee die Familienbäder haben. Früher ſtieg man im einfachen Anzug aus
rotem Schweizer Kattun oder geblümten Waſchſtoff ins kühle Naß, ſeit man aber in den
Familienbädern der gut bürgerlichen Oſtſee und auch an der eleganteren Vordſee kritiſch o
Männeraugen ſtandhalten muß, iſt die herrliche Ungeniertheit dahin, heißt es auf aller
hand Gründe der Dezenz und Koketterie Rückſicht nehmen. Der Anzug, das fordert an
manchem Ort die Badeverwaltung, muß aus dunklem Stoff gearbeitet ſein, weil dieſer
im Gegenſatz zu hellen Stoffen, die Körperhaut nicht durchſchimmern läßt. Helle Beſatz

teile, aufgeſteppte Blenden und Borten, geſtickte Anker und ſonſtige Ma
troſenabzeichenn können die dunklen Anzüge beleben. Schwarz und blau
teils glatt, teils gemuſtert, ſind die beliebteſten Farben, Alpakka, Fahnentuch
und Cheviot die dezenteſten Stoffe, weil ſie ſich weniger dem Körper an
ſchmiegen als Waſchſtoffe. Deshalb werden dieſe aber keineswegs ver
ſchinäht, der Vorzug der größeren Wohlfeilheit gegenüber den teureren
Wollſtoffen nimmt von vornherein eine jede praktiſch denkende Frau für
ſie ein, ſo ſind Satin, Kattun, Madapolam und ähnliche Waſchſtoffe ein
gern verarbeitetes Material. Für Familienbäder iſt der kürge Rock der
meiſt am Gürtel ſitzt und mit dieſem beliebig umgebunden wird, geboten
obwohl man auch in einem dunklen Anzug ohne dieſen baden kann.
Eine weitere Neuerung des Familienbades, allerdings ebenfalls nur für
Deutſchland, iſt das Badekorſett, das aus poröſem Waſchtüll und Drell
beſteht und wie die engliſchen Kinderkleider mit zwei ſich kreuzenden Bändern
ſchließt. Dieſes iſt ſtarken Damen beſonders zu einpfehlen. Ebenſo ſind
Sandalen eine reizende Neuerung, die wir den Familienbädern danken, ſie
ſind aus Tetraſtoff, einer vierdoppelten Gaze, die den Vorzug hat, leicht
zu trocknen und viel Feuchtigkeit aufzunehmen. Sie ſind mit Bändern

verſehen, die kreuzweiſe gebunden werden und Knöcheln und Waden, beſonders auf ſteinigem Boden, da ſie mit Holzſohlen verſehen ſind, Halt
verleiten. Bei Badekappen und Badehüten haben wir große Variation in den Formen.
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Fig. 2. Gpaues Kammgarnkostüm mit Schossfäckehen.



G Die Schönheit ist das Spische, die Anmut das Lyrische am Cleibe. S
Handarbetten.

Breite Spitze in Häkelarbeit. Man hätkelt zuerſt die einzelnen Sterne und die Schmetterlinge. Für jeden Stern arbeitet
man mit Garn Vr. 60 um 8 zum Ring geſchloſſene Cftm. Tour: 24 f. M. 2. Tour: Man häkelt zwei Arten von Blättchen; für das größere, ſtielloſe
Blättchein G ftm. 5 M. übg., St. in die 6. M., 2Cſtm. 2 M. übg., St. 2 Cftm. 2 M. übg. St. 3Sftm. f. M. in die der 16 Cſtm.
wenden, f. M. in jede M., in die mittelſte, die Spitze bildende M. 8 f. M., wenden, 6 f. M., Pik. G. ſ. 5 Eftm. f. M. in Deren erſte), 6 mal

abw. 3 f. M., Pik., 6 f. M. Für das geſtielte Blättchen 6 Cftm. dann Hik.,
die Pik. der einzelnen Blättchen nach Abbildung aneinandergeſchlungen, je f.
M. in die 6 Cftm. Vom noch 5 mal wiederholen. Für jedes ſtielloſe Blättchen
ſind 4 f. M., für jedes geſtielte Blättchen 2f. M. in den Ring zu häkeln. Den
Schmetterling beginnt man mit Lftm., 5 davon übg., 2 St. 2 halbe St. dann
zur Bildung einer Oeſe 7 Cftm.,

Km. in deren erſte, Km. um
die Oeſe, dann im Anſchluß-
hieran für den vom unteren
Rande aus zu beginnenden linken
Flügel I Cftm., auf dieſen in
hin und zurückgehenden Reihen.

Reihe: 4 Cftm. übg., 3 Dyſt.,
5 St., je h. St. in die nächſte
und zweitnächſte M. 2. Reihe:
4Eftm., St. zwiſchen die näch
ſten 2 M. der vorigen Reihe, 5
mal abw. 2 Cftm.. St. zwiſchen
die zweit und drittnächſte M. 3.
Reihe: 6 Cftm., St. in deren
zweite, um die nächſten 2Cftm.
3Dpſt., um die folgenden 2Cſtm.
2St., um die nächſten 2Cft. 2 h.
St. dann 1 Cftm., Km. in die
vor Beginn des Flügels gear-
beitete Oeſe. 4. Reihe: 4Cftm.
h. St. in das nächſte h. St. 5
mal abw. 2 Cftm., St. zwiſchen
die zweit und drittnächſte M.
5 Reihe: 4 Cftm., um die näch
ſten 2 Cftm. St. und Dpſt.,
um die folgenden 2 Lftm. 2
Dpſt., um die folgenden 2 Lftm.
2 St., um die nächßen 4 CLftm.
2 h. St 2 Km. um die Geſe. 6.
Reihe: Den Flügel umhäkelnd,
4 mal abw. 2 Cftm., St. dann
2 Cftm., um die CLftm. an der
nächſten Flügelſpitze 5 je durch 2
Cftm. getrennte St., dann 2Cftm.,
um die querliegenden St. f.
M., hierauf vom mal wieder
holen, dann 2 Cftm., 5 je durch
2 Cftm. getrennte St. um die 4
CLftm. der nächſten Flügelſpitze,

F. 7. Breite Spitze in Häkelarbeit. dann 3 mal abw. 2 Cftm., St.,
hierauf 2Cf.m., h. St., 2Cftm.,

zuletzt Km. in die Geſe, Km. in das nächſte querliegende h. St. des zuerſt gearbeiteten Ober
körpers, hierauf für den Unterkörper I Cftm., auf dieſen zurückgehend, 4 davon übg., 5 Dpſt. 2 St.
2 h. St., dann Km. in die M., in die das h. St. des Oberkörpers greift; hierauf häkelt man den
zweiten Flügel dem erſten entſprechend. Nun arbeitet man für Fühler und Augen I ECftm., zur Bil-
dung eines Ringes Km. in deren 2., dann hat man mit einer um dieſen Ring greifenden f. M. den
Ring rechts ſeitlich am Oberkörper zu befeſtigen, hierauf J f. M. in die Spitze des Oberkörpers, 5 Lftm.
zur Bildung eines Ringes Km. in deren erſte, den Ring links ſeitlich befeſtigt, dann 6 Cftm., den Faden
befeſtigen. Für die Einfaſſung der Sterne arbeitet man in hin und zurückgehenden Reihen auf einem
Anſchlag von 84Cftin. Reihe: Mit dem unteren Abſchluß beginnend, 4 M. übg.
6 St., 1 Muſterſatz des Fonds (J. ſ. bei Reihen geraden Zahlen 5 Cftm., f. M. in die
drittfolg. M., 3 Cftm., St. in die drittfolg. M., bei Reihen mit geraden Sahlen 5
Eſtm., St. in die nächſte M. 42 St. Muſt. d. 6 St. 2 Muſt. d. S St.
2. Belhe 5Cftm., St. nut S Müuſt. 12 PikSt. Pik 4 St. dem Stern ang. 4 St. Pik 4 St. Pik t. MNuſt.
d. F., 6 St. 3. Reihe: Je Km. in die nächſten 7 M., 5 Lftm., 2 St. und der
deutlichen Abbildung entſprechend fortfahren die Schmetterlinge werden
angeſchlungen oder angenäht.

Praktiſches.
Alte Waſchſchwämme zu reinigen. Man nimmt in ein mit lauem

Waſſer gefülltes Waſchbecken 2 Gr. übermanganſaures Kali, wäſcht darin
den Schleim aus den Schwämmen, nimmt ſie heraus und ſchüttet in dasſelbe
Waſſer 20 Gr. Sauerkleeſalz, wäſcht die Schwämme darin wieder aus, drückt
ſie aus und ſchüttet zu dem Waſſer Kali und Sauerkleeſalz, ſowie etwa 50
Gr. Salzſäure, worin die Schwämme nochmals ausgewaſchen werden.

Gute weiße Hausſeife. Beim Sammeln von Abfällen zum Seifen
kochen iſt es beim Gebrauch eine Erleichterung, wenn man die Abfälle gleich
ſortiert; man ſtellt dazu drei gro0e Gefäße an einen luftigen Grt. In Vr.
tut man alle Talgabfälle: Lichtenden, Seifenſtückchen, Hammeltälg oder Fig. I. Falten-Mjederrock mit Bolero.
ſonſtige Fette, nur kein Hühnerfett; in Nr. 2 alte Knochen Nr. 5 gemiſchte
Abfälle harte Fleiſchreſte, Schwarten, Wurſtſchalen uſw. Auf 5 Pfd. Talg, 5 Pfd. gemiſchte Abfälle und 7 Pfd. Knochen nimmt man 5 P.
Seffenſtein und 5 Liter Waſſer. Stunde lang kochen, 6 Liter Waſſer hinzu und wieder 2 Stunden kochen, durchſieben und erſtarren laſſen.
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die Farben

Wäſche zu bleichen. Die gewaſchene Wäſche
wird zuletzt mit kochendem Waſſer überbrüht
und alsdann womöglich bei mondheller
Nacht auf einem Raſen ausgebreitet; wäh
rend des Tages muß man darauf bedacht
ſein, daß die Wäſche naß bleibt, ſie muß daher
öfters mit Waſſer beſprengt werden. Jn der
Hälſte der Bleichgeit wird die Wäſche ge
wendet. 24 Stunden genügen im Sommer
für eine Bleiche. Nach dem Bleichen werden
die Stücke Rochmals ſorgfältig ausgewaſchen
und dann möglichſt an der Sonne getrocknet

Teppiche reinigt man an beſten unter
Anwendung von Salmiakgeiſt. Hiervon für
10 Pf. auf einen Eimer Waſſer ergibt unge
fähr die richtige Miſchung. Mit einer Bürſte,
die immer wieder in die Löſung getaucht
wird, reibt man nach und nach den ganzen
Teppich ab; dadurch wird derſelbe ſauber und

ganz friſch. Die Bürſte darf
aber nicht zu naß ſein, damit die Rückſeite
des Teppichs trocken bleibt. Vorher iſt der

Teppich durch Klypfen ſorgfältig vom Staube
zu einigen

Kindervergiftungen durch Benzin. Wäh-
rend man heutzutgre mit ſolchen Sachen, die
von vornherein als Gifte bekannt ſind, auch
im Haushalt ſehr vorſichtig iſt, geht man mit
dem Benzin vft leichtfertig um, was um o
bedenklicher ſein muß, da es für die verſchie-
deiſten Zwecke Verwendung findet und ſo
mit für Kinder leicht zu erreichen iſt. Aus
der Kaſuiſtik der „Wiener freiwilligen Ret
tungsgeſellſchaft“ gibt Dr. Zörnlaib in der
„Wien. Medizin. Wochenſchr.“ einige Bei
ſpiele für das Geſagte. In dem einen Falle
hatte die Mütter eines zweijährigen Knaben
in ein Trinkglas Benzin zum Reinigen
ihrer Handſchuhe gegoſſen, das in einem un
bewachten Augenblicke von dem Kleinen er
griffen und geleert wurde, wodurch er 25 his
30 Gramm dieſer Flüſſigkeit zu ſich nahm.

Rettung verſucht hatte.

Für haus und Familie.
Ex war nach Schilderung der Mutter im Ge
ſicht blau geworden, unter lautem Auf
ſchreien zu Boden geſtürzt, um gleich darauf
von Krämpfen des ganzen Körpers befallen
zu werden. Der Tod trat ungefähr eine
halbe Stunde nach der Einverleibung des
Giftes ein. Ein Zweiter Fall verlief ganz
ähnlich. Während die Mutter ihren Rock
mit Benzin reinigte, ergriff ihr 25 Monate
altes Söhnchen das Benzinfläſchchen und
trank daraus 30 Gramm. Das Kind begann
ſofort heftig aufzuſchreien, wahrſcheinbich
auch infolge der ſehr ſchmerzhaften Reizung
der Mund und Rachenſchleimhaut. Der Tod
trat erſt eine Stunde ſpäter ein, weil die
Mutter durch Einflößen von Milch eine

Dieſe Beiſpiele be
weiſen die große Empfindlichkeit und die
ſchnelle Aufſaugungsfähigkeit des kindlichen
Organismus und ſomit die Notwendigkeit
raſcher und energiſcher Hülfe bei Benzin
Vergiftungen. Die Sache liegt hier um ſo
ungünſtiger, weil man ein eigentliches
t Gegenmittel für Benzin nicht kennt und ſich

auf anregende Mittel, dann aber vor allem
auf eine ſofortige Magengausſpülung, die ſo
lange fortzuſetzen iſt, bis geruchloſes Waſſer
abfließt, beſchränken muß.

e r
Was im Gemüſegarten ztun? Es gibt nur nachzuholen und zu er

gänzen. Man pflanzt ein wenig Kopfſalat
und Bindeſalat, auch Salatrüben, ſäet noch
Spinat, Portulak und Kerbel, Radieschen,
ſowie rote und weiße türkiſche Bohnen. Zu
Ende des Monats werden die erſten Winter
endivien und Rapontika gepfkanzt.

Die Spargelfliege ſchadet hauptſächlich
dadurch, daß die Larven die Stengel an
bohren, wodurch dieſelben abſterben und ſo
mit den Pflanzen verderblich werden. Die
angebohrten Stengel ſind leicht an ihrem
krüppelhaften Wuchs zu erkennen und ſind
dicht über der Erde abzuſchneiden und u
vernichten.

Die Kultur der Fuchſie iſt recht einſach.
Die jungen Pflanzen laſſen ſich leicht aus
Stecklingen ziehen, oder ſind billig aus jeder
Handelsgärtnerei zu beſchaffen. Das Beet
vöder das Land, in welches man dieſelben

friſche Eidotter mit 125 2
einem Eßlöffel Zitronenſaäft in einem irde

auspflanzen will, muß nur mit kräftiger
Kompoſterde gedüngt werden; friſcher Miſt

iſt zu vermeiden.

e.

Spinat mit Sahne.
t

Der Spinat wird ge-
leſen, gewaſchen, in fiedendenr Salzwaſſer
einmal überkocht, abgegoſen, mit friſchem
Waſſer gekühlt und mittels einer HolzkeAle
leicht ausgedrückt. Alsdann rührt man ihn
durch ein Sieb oder hackt ihn fein, bereitet
von Butter und Mehl eine helle Mehl-
ſchwitze, tut den Spinat hinzu, läßt ihn
unter veſtändigem Umrühren über dem
Feuer heiß werden und gießt nach und nach
ekwas heiße Sahne an, wobei man den
Spinat, welcher dicklich, aber nicht fFlüſſig
werden darf, mit geſtoßenem Pfeffer, Salz
und ein wenig Muskatnuß würzt, und kurz
vor dem Anrichten mit ein bis zwei Eidot
tern legiert. Man garniert den Spinat mit
Zunge, Eervelatwurſt, Schinken oder ge
röſteten Semmeleroutons.

Portugieſer Sauce. Man zZerquirlt vier
Gr. Butter

nen Topſ, ſtellt dieſen in eine Kaſſerolle mit
heißem Waſſer und ſchlägt den Jnhalt des
Topfes auf gelindem Feuer ſolange, bis er
ſich zu verdicken beginnt, dann fügt man ein
wenig ſtarke Bouillon aus Fleiſchextrakt,
Pfefefr und Salz hinzu und ſerviert die
Sauce.

Lawmmkenle wie Wild. Eine ſchone
Lammkeule von 3-4 Kg. reibt man gut znit
einer Miſchung von geſtoßenen Wachholder
baeren, Gewürznelken, Pfefferkörnern, ge
hacktem Thymian, Eſtragon und geriebenen
Schalotten ein und legt ſie drei Tage in
eine Marxrinade aus Weineſſig und Rotwein,
wobei man ſie täglich wendet. Dann ſpickt
man die abgetrocknete Keule, ſalzt ſie und
brät ſie 2 Stunden in reichlich Butter im
Ofen. Iſt der Braten beinahe gar, gießt
man 3 Löffel ſüße Sahne an die Sauce und
begießt den Braten gut damit. Dann ent
fettet man die Sauce, verkocht ſie mit etwas
Maismehl und kochendem Waſſer und gibt
zuletzt zu ihrer Vollendung eine Meſſer
ſpitze Fleiſchextrakt daran.

Röſſelſprung.

gokt ſimmt von herz

uns ge das ben ge ihm und

von ganz ben nur ber dar

tied in das le rein iſt geiſt zur

ment ge
die hand er hen ein ver

un ſtru ge mo zu und
hand ſrer in zie eit nien

Characdee.

Das erſte iſt ne Pflanze,
Zwei drei iſt ein Jnſekt,
Das Ganze iſt ein Vogel,
Der oft im erſten ſteckt.

S Für die kleine WAel
Silbenrätſel.

Man bilde aus folgenden Silben 9 Worte, welche
bedeuken: J. eine Erfindung, 2. ein Muſikinſtrument
3. einen BundesStaat, 4. einen mänulichen Vor
namen, 5. eine Vorſchrift, 6. einen Erdteil, 7. Stadt
in Poſen, S. einen weiblichen Vornamen, 9 eine
holländiſche Jnſel. Die Silben ſind bert, burg, czar,
ven, en, gel, graph, he, kow, le, le, li, ling, ne ne,
ni, o ol, pa, re, ro, ro, ſchel, te, ter, vi. Anfangs
und Endbuchſtaben der richtig gefundenen Worte er
geben von hin en geleſen ein Sprichwort.

Silben-Ergänzungsrätlel.

Wohl glück lig der
Der ler das erUnd ter ſich er ver
Kein der er Grun geht.

Vorſtehender Vers iſt durch nachſtehende Silben
richtig zu ergänzen: daß, de, fängt, iſt, kann, läßt,
mann, nicht, un, un, un, ſe, ſteht, was was, wun, zu.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer

Huflföſungen aus vorletzter Iummer.
Rätſelhafte Jnſchrift: Trink ihn aus, den

Trank der Labe. Rätſel: Mops Moos.

t. S
Tauſchrätſel:
I. Birke, 2. Stellung. 3. Meiſe, 4. Lohn, 5. Leber,
6. Schalter, 7. Feller, 8. Fremde, 9. Kraft, 10. Däne,

Segel, 12. Regel, 19. Braut, 14. Landau
15 Brüuſt, 16. Lauf, 17. Bader, 18. Kleie, 19. Hehne,
20 Eichel, 21. Zwerg, 22 Hans, 23 Grat, 24 Welle,
25. Zinn, 26. hagel, 27. Ritter, 28. Pelz, 29. Kalb.

Domino-Aufgabe:
Jm Reſt lagen Ce4, 6-2, 621, 33.
B behielt: 420, 2-2, 2-1, 2-0;
C behielt: 4-4, 422, 4-l-
Der Gang der Partie war: J. A 6e6, B G6es,

See D. n S D.i. e A B.s2, D. V. A 23, D.c

VI. A 3-1 (S 81).
Umſtellungs-Rätſel:

Konradin
Ladenhüter
Allegro
Teleſkop
Sokrates
Cherusker
Hellebarde
Redlichkeit
Oſterfeſt
Stickerei

Einbrecher.

und

Veranl wortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. 4.
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